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W 136. Halle, Freitag den 15. Juni. [Mit Beilagen. 1877.
elegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 13. Juni. Der Großherzog iſt
heute Vormittag 10 Uhr verſchieden.

Koburg, d. 13. Juni. Die Nachricht, daß der
Herzog von Edinburg ſeine Erbanſprüche an das Herzog-
thum SachſenKoburgGotha neuerdings an den Erbprin-
zen von Meiningen gegen eine Jahresrente abgetreten habe,
wird von der officiöſen „Koburger Zeitung“ auf das Ent
ſchiedenſte und Nachdrücklichſte für unbegründet erklärt.

Wien, d. 13. Juni. Einem Communiqué der
„Polit. Korreſp.“ zufolge beruhen die von verſchiedenen
Zeitungen kolportirten Behauptungen von einem eigen-
mächtigen Vorgehen des öſterreichiſchungariſchen Borſchafters
in London nach autoritativer Jnformation auf einfacher
Erfindung.

Paris, den 12. Juni. Der Budgetausſchuß trat
heute unter Gambetta's Vorſitz zuſammen und ſprach, wie
die „Liberte“ wiſſen will, ſeine Anſicht dahin aus, daß
folgender Maßen vorgegangen werden möge: Nach Wieder
eröffnung der Seſſion werde der Budgetausſchuß die
Budgetverhandlungen- nicht im Princip ablehnen, aber
verlangen, daß der Jnterpellation Gambetta's über den
Rücktritt der letzten Cabinete der Vortritt eingeräumt
werde würde die Tagesordnung, welche die Politik des
jetzigen Cabinets verwirft, von der Kammer angenommen,
ohne daß dieſes Cabinet ſich zurückzöge, ſo wird der Budget
ausſchuß die Anſicht entwickeln, daß kein Grund vorhanden
ſei, in die Budgetberathung einzutreten. Die „Liberté“
meldet ferner, im heutigen Miniſterrathe, der unter Mac
Mahon's Vorſitz gehalten wurde, ſei es zu keinem end
gültigen Beſchluſſe gekommen; die Mehrheit der Miniſter
ſei aber gegen eine zweite Vertagung der Deputirten-
kammer, es ſei daher zu vermuthen, daß das Miniſterium
die Budgetverhandlungen in Ausſicht nehmen und auf die
Interpellationen antworten werde; der Beſchluß in Betreff
der Kammerauflöſung würde natürlich von der Haltung
der Kammer abhängen.

Paris, d. 13. Juni. (Poſt.) Die Regierung iſt
entſchloſſen, die beabſichtigte Generalverſammlung repub-
likaniſcher Deputirten nicht zu dulden, ſondern aufzulöſen.
Letztere, davon verſtändigt beſchloſſen erſt am 16. vor
Beginn öffentlicher Sitzung in Verſailles eine gemeinſame
Verſammlung abzuhalten.

Brüſſel, d. 12. Juni. Die Verbindung der Liberalen
in Antwerpen hat beſchloſſen, die Föderation der Liberalen
aufzufordern, ſämmtliche liberale Verbindungen zu einer
Zeit, die ſie für günſtig hierzu erachten würde, nach
Brüſſel zuſammenzuberufen, um ein Geſuch an den König
zu richten, dahin gehend, er möge das von der klerikalen
Majorität der Repräſentantenkammer votirte Wahlgeſetz,
welches ein Geſetz ihrer Partei ſei, nicht ſanktioniren.

4] Das Rendezvous am Buchenkteich.
Novelle von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

Ein Dutzend Hände und Gläſer ſtreckten ſich ihm ent
gegen, man begrüßt und bewillkommnet ihn von allen Seiten;
er trinkt mit fabelhafter Geſchwindigkeit und ſchüttelt alle
Hände.

„Was wollt Jhr von mir, ſoll ich Euch zum Tanze auf
ſpielen

„Nein, Du ſollſt Liebesworte flüſtern.“
„Sollſt Dir die Hand küſſen laſſen.“
„Du haſt heute Abend eine Rendezvous bei der großen

Buche
Die ſchwarzen Augen des jungen Franzoſen fliegen von

Einem zum Anderen, er ſieht deutlich, daß ein Schalkſtreich
im Werke iſt und reibt ſich auf ſeine eilfertige Weiſe die
Hände „bon, bon, ich bin dabei,“ ruft er, „auf wen iſt es
abgeſehen

Man zeigt ihm nun das Jnſerat und eröffnet ihm, daß
er in Frauenkleidern auftreten ſolle.

Der luſtige Künſtler hebt mit tragikomiſcher Geberde
beide Arme zum Himmel empor. „O Schickſal,“ ruft er,
„Boite ließeſt Du mich heißen; Mr. Bor nennt mich eine
junge Dame meiner Bekanntſchaft, wenn ich ſie einmal nicht
genügend lebhaft unterhalten kann und ſie mich langweilig
findet; jetzt macht Jhr mich zur alten Schachtel!“

„Nur zum zierlichen jungen Döschen, Freund, aber zu
jedem Stück gehört eine Probe, laßt uns die Frau Wirthin
um einen Theil ihrer Garderobe erſuchen und ſehen,
der Franzmann als Femininum bewegen kann!“

Amſterdam, d. 13. Juni. Nach den bis jetzt vor
liegenden Berichten über die Wahlen zur Repräſentanten-
kammer ſind 18 Candidaten der liberalen Partei und 9
Candidaten verſchiedener antiliberaler Parteien gewählt,
und zwei Stichwahlen nothwendig geworden. Hier wurden
die aufgeſtellten 3 liberalen Candidaten ſämmtlich mit
ſehr großer Majorität gewählt.

Kopenhagen, d. 13. Juni. Der Reichsgerichtshof
hat heute die ehemaligen Miniſter v. Holſteinborg, Fonnes
bech und Krieger von der Anklage wegen angeblich unbe
fugten Verkaufs der Ruinen der Marmorkirche, welche von
dem Folkething gegen ſie erhoben worden war freige-
ſprochen.

Stockholm, d. 12. Juni. Der Storthing hat die
Bewilligung der von der Regierung zur Aufrechterhaltung
der Neutralität geforderten Geldmittel abgelehnt. Vom
Finanzausſchuß waren dieſelben als unnöthig bezeichnet
worden.

London, den 12. Juni. Unterhaus. Wilmot be-
antragte eine Reviſion des Geſetzes über die Todesſtrafe,
Penſe ſchlug die Aufhebung der Todesſtrafe vor, John
Bright unterſtützte den letztgedachten Vorſchlag, die
Regierung erklärte ſich gegen denſelben. Der Antrag von
Penſe wurde mit 155 gegen 50, der Antrag von Wilmot
mit 130 gegen 61 Stimmen abgelehnt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 13. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Konſtantinopel von geſtern, der Türkiſche Bot-
ſchafter in Wien habe um ſeine Entlaſſung gebeten, das
Entlaſſungsgeſuch ſei aber noch nicht angenommen worden.
Ferner geht demſelben Bureau die Nachricht zu, Derwiſch
Paſcha ſolle an Stelle Moukthar Paſchas zum Oberbefehls
haber in Aſien ernannt werden.

Petersburg, d. 12. Juni. Die Correſpondenz
der „Agence générale ruſſe“ beſpricht die Aeußerungen
auswärtiger Journale, welche in der Anweſenheit des
Kaiſers Alexanders in Rumänien das Signal einer Re
volte in Bulgarien ſehen wollen und meint, daß nichts
mehr die Türkenfreundlichen Dispoſitionen dieſer Journale
verrathen könnte, da ſolche Aeußerungen darauf abzweck-
ten, eventuelle neue Maſſacres in Bulgarien unter dem
Vorwande einer angeblichen Jnſurrection zu rechtfertigen.
Dieſelbe Correſpondenz hebt hervor, daß Rußland geneigt
ſei, den Weg nach Jndien, Suez und Egypten zu reſpec-
tiren, alles Uebrige hänge von den militairiſchen Eventug
litäten ab. Jn einer Betheiligung Griechenlands am
Kriege ſieht die Correſpondenz nur eine wünſchenswerthe
Vermehrung der bereits vorhandenen Complicationen.

Wien, d. 13. Juni. Ein in der „Polit. Correſp.“
veröffentlichtes Schreiben aus Petersburg erklärt die Nach

richten, daß der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf
Schuwaloff, eine halboffizielle Note des Reichskanzlers,
Fürſten Gortſchakoff, an das engliſche Cabinet überbracht
habe, für unbegründet und fügt hinzu, daß die letzte von
dem Petersburger Cabinete als diplomatiſch inusite (un-
gebräuchlich) und ſchroff befundene Note des Grafen Derby
bis jetzt unbeantwortet geblieben iſt. Graf Schuwaloff
habe bei Gelegenheit ſeiner Urlaubsreiſe die Spezifizirung
der engliſchen Jntereſſen, welche ſchon aus der Rede des
engliſchen Staatsſecretärs Croß bekannt waren, überbracht
und ſei mit Jnſtructionen zurückgereiſt, welche ihn zu der
Erklärung ermächtigten, daß Rußland keineswegs etwas
gegen den Suezkanal oder Egypten unternehmen wolle.
Dieſe Jnſtructionen hätten ſich auf die Ermächtigung zu
dieſer Erklärung beſchränkt. Von einer halbamtlichen
Note ſei hier nichts bekannt und zu einem angeblichen
Rundſchreiben liege gleichfalls keine Veranlaſſung vor.
Jedoch ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Ruß-
land den unmittelbar bevorſtehenden Uebergang über die
Donau zum Anlaß einer neuerlichen Manifeſtirung ſeiner
Geſinnung nehme.

Wien, den 13. Juni. Telegramme des „Neuen
Wiener Tageblattes“. Aus Semlin: Jn Belgrad ſind
10,000, in Kragujevacz 5000 Mann Serbiſcher Truppen
concentrirt, es werden fremde Officiere in die Serbiſche
Armee aufgenommen. Der Ausſchuß der Skupſchtina tagt
permanent, derſelbe hat behufs Beſchaffung von Kriegs-
geldern eine Reduction der Beamtengehalte um 30 pCt.
vorgeſchlagen. Aus Trieſt: Das Actionscomité in
Athen ſendet täglich Waffen nach Kandia und Theſſalien
am 10. d. wurden 4000 Gewehre und 12 Kiſten Munition
nach Kandia geſchickt.

Wien, d. 13. Juni. (Poſt.) Die „Tagespreſſe“
notirt ein Gerücht, wonach der in der oſterreichiſchen Ar
mee ſtehende Prinz Alexander von Heſſen zum Fürſten
von Bulgarien auserſehen ſei. Ein öfficiöſer Artikel des
„Peſther Lloyd“ erklärt: Für Oeſterreich werde der Mo
ment, ſeine Jntereſſen zu wahren, mit dem ruſſiſchen
Donauübergang näher gerückt. Aus Agram wird ge-
meldet: Eine nach Toulon beſtimmte Torpedoſendung aus
Fiume wurde bei Cormons ſaiſirt.

Konſtantinopel, d. 12. Juni. Mehemet Ali mel-
det ein geſtern im Diſtrict von Kolaſchin mit den Monte-
negrinern ſtattgehabtes Gefecht, wobei letztere in die Flucht
geſchlagen worden ſeien. Von Moukhtar Paſcha heißt es,
daß ſich derſelbe in Kueproekoi aufhalte.

Zur diplomatiſchen Lage ſchreibt die neueſte
„Provinzialkorreſpondenz“ nach einer kurzen Skizzirung
der Vorgänge auf dem ruſſiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatze:
„Jnzwiſchen iſt die friedliche Lage unter den europäiſchen

Sachen hergegeben und es ſtellt ſich ein wunderlich groteskes
Enſemble heraus.

Alles iſt dem ſchlanken Künſtler um die Taille zu weit
und der Rock iſt zu kurz, aber die jungen Leute geben keinen
Pardon, die Wirthin muß her und nachhelfen, hier verkürzern,
da verlängern; der Franzoſe bekommt hundert Lehren und
muß namentlich fortwährend ermahnt werden, etwas ruhiger
zu ſein und ſtill zu ſtehen. Endlich, als ſeine Toilette vollendet
iſt, ſpringt er mit einem Satze auf einen Stuhl, um ſich
beſſer im Spiegel betrachten zu können, dann macht er eine
Vorſtudie weiblicher Verbeugungen, weiblichen Lächelns und
Ganges, bemüht ſich, ſeine Stimme zu möglichſter Höhe zu
zwingen und läßt die Einjährigen ihn auf das Genaueſte
fixiren, ob auch der Schnurrbart durch den Schleier zu be

paares, das auf dem Teiche ſeine Tage beſſer und ange
nehmer hinbringt, als mancher Bewohner von Nebelheim
ſelbſt; die zahlreichen Spaziergänger füttern es zur Unter-
haltung, die Kinder ſparen ein Stückchen vom Butterbrode,
es den Schwänen hinzuwerfen. Das Weibchen ſitzt brütend
auf ihren Eiern, das Männchen bewacht, wie es einem guten
Ehemanne geziemt, in engen Kreiſen ihn umſchwimmend,
feinen häuslichen Heerd.

Es iſt ſo dunkel, daß man auf den Nebenwegen gar
nichts mehr ſieht, im Hauptgange aber nur noch undeutlich
die Geſtalten zu unterſcheiden vermag; nur wenig Vorüber-
gehende ſind indeſſen mehr zu bemerken, denn der Abend iſt

kalt und der Platz bei der großen Buche, wenn auch der

merken fſei, denn den will er nicht opfern, unter keiner
Bedingung.

Man trennt ſich erſt, als Ort und Stunde genau ver
abredet ſind und nachdem die Wirthin verſprochen hat, nichts
auszuplaudern.

IV.
Jn den Anlagen der Stadt ſteht inmitten des breiten

Hauptweges die große Buche; ein, von der lichtenden Axt
ſeines enormen Umfangs wegen, verſchont gebliebener uralter
Stamm, unter deſſen Zweigen ſchon die Väter der Stadt
als Knaben ſpielten und den die Kinder derſelben den Buchen-

vater nennen; links vom Wege dehnen ſich Anpflanzungen
und Blumenparthien aus, rechts begrenzt ihn ein Teich von

ob fich bedeutendem Umfange, durch ſchmale Fußpfade und dichtes
Gebüſch an einzelnen Stellen von ihm getrennt, an anderen

Geſagt, gethan, die lärmende Schaar ſtürmt die Küche ſeine Ränder beſpülend. In der Mitte dieſes Teiches liegt
des Hauſes und ſchmeichelt der dicken Wirthin einen Haufen
Kleidungsſtücke ab, ſie hat aber wohlweislich nicht ihre beſten

ein einſames, wellenumrauſchtes Schwanenneſt, eine Rieſen-
muſchel ſeiner Form nach; die naſſe Heimath eines Schwanen

ſchönſte Punkt in den geſammten Anlagen doch ziemlich weit
von der Stadt entfernt. Seltener und immer ſeltener geht
mit ſchnellen Schritten ein verſpäteter Fußgänger dem Thore
zu, endlich kommt Niemand mehr und jetzt tritt aus dem
Dunkel des Gebüſches eine Männergeſtalt auf den Mittelweg,
nach allen Seiten umherſpähend, unſer Freund Hector
v. Schmetterſchlag ganz in Civil. Er hat, nachdem er
nun ſo viel Zeit zum Nachdenken verwenden konnte, heraus-
gefunden, daß er in den letzten Tagen zwei verſchiedenen
jungen Damen hier an dieſer Stelle begegnet iſt und nimmt
daher an, daß ihm eine der Beiden heute ein Stelldichein
giebt, aber welche? Das kann er nun unmöglich errathen
und muß daher überaus vorſichtig zu Werke gehen es wird
ſich ja herausfinden laſſen, welche es iſt und dann kann er
das Verſäumte leicht nachholen. Bis er es erfahren hat,

beſchließt er, ſich möglichſt ſchweigend zu verhalten, denn wenn
er ſo unglücklich ſein ſollte, die Dame mit dem Namen einer
Anderen zu nennen, ſo wäre ja von vornherein Alles ver
dorben; wer kennt nicht die Furie der Eiferſucht?

Unſer Freund denkt ganz im Stillen, daß es doch auch
ſein Beſchwerliches habe, von den Frauen ſo vergöttert zu
werden, dreht ſelbſtgefällig das blonde Bärtchen, ſtreckt ſeine
kleine Figur zu möglichſter Länge und ſchaut emſig den Weg



Mächten noch beſtärkt worden durch die beruhigenden
Verſicherungen, welche Rußland neuerdings der engliſchen
Regierung gegeben hat und durch welche die Beſorgniſſe
wegen Beeinträchtigung engliſcher Jntereſſen Seitens
Rußlands noch entſchiedener als bisher beſeitigt worden
ſind. Die ruſſiſche Regierung hat von den betreffenden
Erklärungen auch den übrigen Mächten Mittheilung ge-
macht.“

Fürſt Gortſchakoff hat ſich in Wildbad, ſeinem
Lieblingscurorte, eine Wohnung für Ende der Sommer-
ſaiſon beſtellt. Die Nachricht, daß er direct von Plojeſti
aus eine Urlaubs- und Badereiſe antreten werde, war
nicht begründet. Vorläufig bleibt er im Gefolge des
Czaren.

Wie aus Wien gerüchtweiſe gemeldet wird (ſ. Tel.
der Poſt), wäre der in der öſterreichiſchen Armee ſtehende
Prinz Alexander von Heſſen zum Fürſten von Bul-
garien auserſehen. Dagegen berichtet die „Centralnews“
von der anhaltenden Agitation in Bulgarien, den Prinzen
Nikolaus Leuchtenberg auf den Thron dieſes Landes
zu erheben.

Serbien ſcheint mit ſeiner Theilnahme am Kriege
doch Ernſt machen zu wollen. Jn Folge neueſter aus
Plojeſchti gekommener Nachrichten reiſt Fürſt Milan doch
und zwar bereits ſchon morgen, in das Kaiſerliche Haupt-
quartier. Fürſt Milan erließ anläßlich dieſer ſeiner Reiſe
eine Proclamation. Die Rüſtungen werden auf das Höchſte
beſchleunigt. Das Arſenal zu Kragujevac verdoppelte ſeine
Arbeitskräfte. Daſelbſt ſtehen nach Wiener Meldungen
(ſ. Tel. Dep.) 5000 Mann und in Belgrad 10,000 Mann
Militär marſchbereit concentrirt. Die ausgedienten Unter
officiere ſind wieder zur Fahne gerufen. Der Ausſchuß
der Scupſchting hat ſich in Permanenz erklärt. Derſelbe
ſchlug zur Beſtreitung der Rüſtungskoſten eine abermalige
Reduction der Beamtengehälter vor.

Auf dem Europäiſchen Kriegsſchauplatze verzögert
ſich der Donauübergang in überraſchender Weiſe. Die
Donau iſt wieder im Steigen begriffen und der günſtige
Moment eines niedrigen Waſſerſtandes wieder für einige
Zeit verpaßt. Seit der ruſſiſchen Kriegserklärung ſind
bereits ſieben Wochen vergangen und die Jahreszeit iſt
bereits ſo weit vorgerückt, daß an eine ernſtliche Jnan
griffnahme des DonauUeberganges von Ruſſiſcher Seite
gedacht werden muß. Es werden ohnehin nach erfolgtem
Uferwechſel wieder einige Wochen vergehen, bis der Auf
marſch auf dem rechten Ufer ſo weit vollendet iſt, daß
entſcheidendere Operationen vor ſich gehen können. Außer-
dem iſt der wahrſcheinliche Umſtand nicht zu überſehen,
daß die Türkiſche Armee, eingedenk ihrer ſtarken Defenſiv
ſtellungen, wenigſtens anfänglich jeder größeren Schlacht
auf offenem Felde ausweichen und ſich hinter die Wälle
des Feſtungsvierecks zurückziehen werde. Soll der Feld-
zug, wie auf Ruſſiſcher Seite ausgeſprochen und gewünſcht
wird, bis zum Herbſt und überhaupt in dieſem Jahre
beendigt werden, dann müßten ſchon in den nächſten
Tagen weiter reichende Operationen von der Ruſſiſchen
Heeresleitung ins Werk geſetzt werden.

Peſther Blätter melden, der Tſcherkeſſen Kapitän
Kuznicki, welcher ſich in Jaſſy vor den Augen des
Czaren entleibte, habe, als er ſich an den Czaren auf dem
Jaſſyer Bahnhof hervordrängte, ein Attentat gegen das
Leben des Kaiſer Alexander im Schilde geführt.

Die Nachrichten vom montenegriniſchen Kriegs-
ſchauplatze lauten günſtig für die Türkei. Das zum Ent-
ſatz von Nikſic heranrückende Korps hat Terrain gewonnen
und ſich auch einiger Blockhäuſer, die den Eingang zum
Dugapaß vertheidigen, bemächtigt das von Süden her in
Montenegro eingedrungene Korps Ali Paſchas hat eben-
falls die ihm gegenüberſtehenden geringen Kräfte zurück-
gedrängt. Unter dieſen Umſtänden will es nicht gelingen,
eine neue Bewegung in der Herzegowina in Fluß zu
bringen, wodurch die türkiſchen Truppen getheilt und ihre
Kraft zerſplittert würde.

Den Stand der Dinge in Armenien umgiebt ſeit
einigen Tagen ein undurchdringlicher Nebel. Ruſſiſche
Nachrichten fehlen, und die aus türkiſcher Quelle vor-
liegenden widerſprechen ſich in einer Weiſe, daß man auch
nicht annähernd ein Bild von der Lage gewinnt, in der
ſich die Armee Moukhtar Paſchas gegenwärtig befindet.
Die letzten Meldungen ſagten bekanntlſch, er hätte ſein
Hauptquartier nach Zewin (ſüdöſtlich von Olti) verlegt,

unmittelbar vorher war verkündet worden, daß ſich daſ
ſelbe in Köprikoi (ca. 6 Meilen öſtlich von Erzerum),
alſo viel weiter zurück, befände. Ruſſiſcherſeits ſcheint in
den letzten Tagen ein Vorrücken der drei operirenden Ab-
theilungen nicht ſtattgefun den zu haben. Großfürſt Michael
hat ſein Hauptquartier von Alexandrapol nach Mazra,
2 Meilen nordöſtlich von Kars, verlegt und ſcheint den
Oberbefehl daſelbſt perſönlich zu führen. Die vom Großfürſten
vor Kars geleiteten Rekognoszirungen erwecken die Ver-
muthung daß die Zernirung daſelbſt jetzt eine engere
werden ſoll.

Dem Londoner „Standard“ ſind einige Mittheilungen
aus Erzerum zugekommen, in denen es heißt: „Der
ruſſiſche Plan iſt eine genaue Wiedergabe des Moltke'-
ſchen von 1870. Das Soghanlü-Gebirge wird das Sedan
werden und Erzerum das Metz der Türken. Das Heer
iſt in einem ſehr ſchlechten Geſundheitszuſtand, das Kom-
miſſariat iſt fürchterlich. Die Straßen ſchwärmen von
Ausreißern. Man glaubt, vor Ende des Monats
werde ganz Armenien in den Händen der Ruſſen ſein.
Der Feldzug wird durch die Mißverwaltung des Oberbe-
fehlshabers und der Generale verloren gehen, die eben ſo
ungeſchickt iſt, wie ſie im Jahre 1855 war.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. Juni. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Konſiſtorial- Präſidenten Dr. Noeldechen zu
Magdeburg den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Pfarrer und Superintendenten
a. D. Lademann zu Uhrsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Schul
lehrer Günther zu Altherzberg im Kreiſe Schweinitz den
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern, dem Bürgermeiſter Hochbaum zu Treffurt
im Kreiſe Mühlhauſen i. Th. das Kreuz der Ritter des
Königlichen HausOrdens von Hohenzollern ſowie dem
Porzellandreher Joſeph Rother aus Tillowitz im Kreiſe
Falkenberg, zur Zeit in Eiſenberg im Herzogthum Sachſen
Altenburg und dem Vorwerkspächter Edmund Gyſen-
dörfer zu Wonſoſch im Kreiſe Schubin die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Die heutige Nummer des Reichsgeſetzblattes publizirt
das Geſetz, betr. die Verwendung eines Theiles des Rein-
gewinns aus dem von dem Großen Generalſtabe
redigirten Werke „der deutſchfranzöſiſche Krieg 1870-—-71.“

Die „Prov.Corr.“ beſtätigt die Mittheilungen über
den günſtigen Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers;
die Abreiſe bleibt den früheren Beſtimmungen gemäß auf
Donnerſtag (14.) Abend angeſetzt. Der Aufenthalt in
Ems wird ſich etwa bis zum Ablauf der erſten Woche des
Juli erſtrecken, dann vermuthlich wieder ein Beſuch auf
der Jnſel Mainau und Mitte Juli die Reiſe nach Gaſtein
folgen, von wo der Kaiſer etwa zum 10. Auguſt nach
Berlin zurückzukehren gedenkt.

Der hieſige franzöſiſche Botſchafter Vicomte de Gon-
taut-Biron wird, wie dem Rhein. Courier unterm 8. Juni
aus Em s geſchrieben wird, in den nächſten Tagen zu
mehrwöchentlichem Curgebrauche daſelbſt eintreffen.

Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hat in
ſeiner heutigen Sitzung die Amtsentſetzung gegen den
Biſchof von Limburg Dr. Blum ausgeſprochen.

Mit Bezug auf die Nachricht über die Beſorgniſſe,
welche der Geſundheitszuſtand des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Wrangel hervorgerufen, geht der „Nat.Ztg.“
die Mittheilung zu, daß Graf Wrangel von dem Unwohl
ſein, das ihn vor etlichen Tagen befallen, vollſtändig wie
der hergeſtellt iſt und bereits Vorkehrungen treffe, am
Sonnabend die alljährlich unternommene Reiſe nach Warm
brunn anzutreten.

Die Errichtung eines allgemeinen polytechni-
ſchen Jnſtitutes in Berlin wird ganz entſchieden mit
dem nächſten Staatshaushaltsetat greifbare Geſtalt gewin
nen. Es finden ſeit einiger Zeit Konferenzen im Handels
miniſterium ſtatt, um die bez. Vorſchläge wegen Erbauung
des Polytechnikums und des Statuts, auf Grund deſſen
die Anſtalt verwaltet und geleitet werden ſoll, zu machen.
Es wird beabſichtigt, ſchon vom nächſten Jahre an die
Bauagakademie und die Gewerbe-Akademie, trotz der noch
erforderlichen räumlichen Trennung dieſer Lehranſtalten
durch ein gemeinſames Direktorium zu leiten, deſſen Mit-

herauf und hinunter ſo ſehr er aber auch ſeine Augen an
ſtrengt, ſo geſpannt er horcht, nichts läßt ſich vernehmen,
nichts erſpähen. Schon beginnt er ungeduldig zu werden,
ſchon hat er drei oder vier franzöſiſche Flüche deutſch
flucht er niemals in ſich hineingemurmelt, da hört er
plötzlich dicht neben ſich ein vorſichtiges Räuspern, erſchreckt
fährt er zuſammen und dreht ſich unwillkürlich gegen die
Richtung, aus welcher der Schall kam, aber er ſieht nichts,
vollſtändige Finſterniß umgiebt ihn. Klopfenden Herzens
wartet er einige Augenblicke auf ein zweites Zeichen
nichts! An Räuber hier ſo nahe bei der Stadt ſollte man
doch nicht denken? Eine Gänſehaut überläuft ihn und er
ſtellt ſich raſch mit dem Rücken gegen einen nahen Baum.
Der Erbe ſo ausgedehnter Güter, es wäre ja himmelſchreiend!
Dann aber überlegt er, daß doch die Dame, falls ſie es ge-
weſen, deren zarte Kehle jenen bedeutſamen Ton als leiſes
Liebeszeichen hervorgebracht, ſich wundern müſſe, keine Ant-
wort zu bekommen und ſchnell bei ſich erwägend, daß ein
Räuspern nichts verrathe, daß es Helenen ſowohl als
Paulinen gelten könne, entſchließt er ſich zu einem ſchüch-
ternen „hm, hm.“

Jn ſeiner unmittelbaren Nähe, kaum zwei Schritte von
ihm entfernt, löſt ſich eine Geſtalt von der herrſchenden dichten
Finſterniß ab und eine Stimme flüſtert faſt unhörbar:

„Stille, es ſind Leute in der Nähe, ſprich nicht,
folge mir!“

Gleich „Du“ denkt erſtaunt unſer Held, das iſt Keine
von Beiden, überhaupt keine Dame, aber gleichviel, thun
wir, was die Schöne wünſcht!

Und leichten Schrittes, wie Katzen ſchleichend, bewegen
ſich die Unbekannte und der Ritter dem Uferrande zu.
Schmetterſchlag ſtrengt ſeine Sehkraft auf das Aeußerſte an,
um etwas von der Erſcheinung der Dame zu gewahren,
allein er bemerkt nur zu ſeinem Mißfallen, daß ſie ihn um
Kopfeslänge überragt und ſehr lange Schritte macht.
„Keine Dame,“ iſt nochmals ſein Reſumé.

Etwa fünfzig Ellen vom Hauptwege entfernt, hart am
Rande des Waſſers, ſteht ſie ſtill. „Komm!“ flüſtert ſie,
„man kann bei dieſer Dunkelheit nicht wiſſen, ob man viel
leicht beobachtet wird; laſſe uns ein wenig auf den Teich
hinausrudern, es braucht ja nur eine Viertelſtunde zu ſein,
und ein Boot muß hier herum an der Kette liegen; aber ſprich
nicht, ſo lange wir gehört werden können, Du weißt, daß es
für Dich gefährlicher werden würde, als für mich, da man
Dich hier in der Stadt kennt.“

Da man mich kennt! denkt entzückt der Edelmann,
da man meinen Ruf als Roué kennt. Es wird eine verhei-
rathete Frau ſein.

Und von dieſem erhebenden Gedanken geſchwellt, macht
er einen Verſuch, die Hand der Dame zu erfaſſen. Sie be-
merkt es nicht, da ſie eben eine ihrer raſchen Bewegungen
ausführt.

Dort liegt das Boot!
Jetzt denkt aber der Edelmann, daß es doch an ihm

ſei, die Kette vom Pfahle zu löſen. Er macht einige ſchnelle
Schritte dem Ufer zu und verſucht, das ſchaukelnde Boot von
ſeinen Feſſeln zu befreien vergeblich, es iſt vermittelſt
eines ſtarken Schloſſes gehalten. Er theilt dieſe ärgerliche
Entdeckung flüſternd der Dame mit.

„Schadet nicht!“ Und die Unbekannte greift in die Falten
ihrer Gewänder, die Hand bringt aus einer verborgenen
Taſche ein unſichtbares Jnſtrument hervor, der Ritter ver-
nimmt ein leiſes Knacken und das Schloß iſt ein überwundener
Standpunkt.

„So, jetzt nimm das eine Ruder, ich nehme das andere!“
Sie nimmt das andere!
„Mein Gott, eine Dame, welche rudert und Schlöſſer

aufbricht es wird eine Engländerin ſein!“
(Fortſetzung folgt.)

glieder zunächſt die zeitigen beiden Direktoren der Jnſtj
tute ſein würden.

Dem noch in Rom weilenden Baron Felix v. Los
wurde dieſer Tage ein Urtheil des Miniſteriums zugeſtellt,
welches ſeine definitive Abſetzung als Preußiſcher Landrath
ausſpricht. Dagegen wurde derſelbe vermuthlich zur
Entſchädigung wie die „Germania“ aus Rom berichtet,

vom Papſt zum Römiſchen Grafen ernannt.

Großherzog Ludwig III. von Heſſeniſt nach einer ein an Saenſedt (ſ. tel. Dep.) am Mittwoch
verſchieden. Derſelbe war am 9. Juni 1806 geboren; ſtudirte zu
geiggig wurde Mitregent ſeines Vaters Großherzog Ludwig II.
5. März 1848, dem er am 16. Juni 1848 in der Regierung folgte;
in kinderloſer Ehe vermählt am 26. December 1833 mit der bairiſchen
Prinzeſſin Mathilde, t Königs Ludwig I. von Baiern (geſtor-ben 25. Mai 1862). Es folgt in der Regierung Gropher og
Ludwig IV., geboren am 12. September 1837, älteſter Sohn des
am 20. März dieſes Jahres verſtorbenen Prinzen Karl, des n
Bruders des verſtorbenen Großherzogs und der Prinzeſſin Eliſabeth
von Preußen, des verſtorbenen Prinzen Wilhelm Tochter. Vermählt
iſt derſelbe am 1. Juli 1862 mit der engliſchen Prinzeſſin Alice,
geb. 25. April 1843, zweiten Tocher der Königin Victoria. Es ſind
aus dieſer Ehe mehrere Söhne und Töchter entſprungen. Der ver
torbene Fürſt war perſönlich von gutmüthigem und wohlwollen-
em Charakter und intereſſirte ſich für geſchichtliche Forſchungen, na

mentlich für ſolche, die ſich auf die g. ſeines Hauſes bezogen.
Leider gelang es den Einflüfſen, die ſich während der Reaktionszeit
in Deutſchland Geltung verſchafften, fich namentlich in Heſſen-Darm-
ſtadt eine feſte Stätte zu verſchaffen und erſt in ſeinen letzten Jahren
lenkte Ludwig III. in die Wege wieder ein, die er als Mitregent mit
dem Miniſterium v. Gagern im Beginn ſeiner Regierung eingeſchlagen.

atte und welche die Grundlage ſeiner Popularität bildeten. Nach
tittheilungen, die jedoch der Beſtätigung bedürfen, hätte Ludwig III.in einer zweiten morganatiſchen Ehe enden (Der „Darmſtädter

Anzeiger“ brachte vor einigen Tagen gende Notiz: Die gefährliche
Erkrankung unſers n hat den Schleier gehoben, der bis
jetzt über eine perſönliche Angelegenheit allerhöchſtdeſſelben gelegt
war. Wie wir von verläßlichen Seiten erfahren, iſt durch Mitthei
lung an die großherzogliche Familie wie durch Vorſtellung vor dem
Hofſtaate erklärt worden, daß Se. königl. Hoheit ſeit neun Jahren
mit Frau v. Hochſtädten, vormal. Fräul. Appel, morganatiſch verhei
rathet ſind.) Der jetzige Kroßherzog Ludwig 1V. kommandirte im
franzöſiſchen Feldzug die heſſiſche Divifion und namentlich mit Aus
zeichnung bei Gravelotte. Die nationalen und freiſinnigen Geſin-
nungen des neuen Großherzogs ſind bekannt ebenſo wie die Freund
ſchaft, welche die Gemahlin des Großherzogs mit D. Fr. Strauß ver
band, der ihr ſein Werk über Voltaire gewidmet hatte.

Vermiſchtes.
[Vom Fürſten Bismarck in Kiſſingen.

Eines ſchönen Nachmittags wollte der Fürſt eine Promenade
machen als er aber an eines der Fenſter trat, ſah er
gerade auf dem Wege, den er zu ſeinem Spaziergange ge
wählt hatte, einige hundert Bauern, die aus der Um
gegend nach Kiſſingen gekommen waren, einzig und allein,.
um Bismarck zu ſehen. Mißmuthig wandte ſich der Kanzler
an den eben eintretenden Polizeibeamten mit der Frage
„Können Sie nicht die Leute da fortbringen? das heißt,
ohne Gewalt anzuwenden, denn die guten Leute ſtehen ja
nur da, um mich zu ſehen aber die Sache iſt mir läſtig.“

„Durchlaucht“ ſagte der Beamte, „die ſollen ſich gleich
ganz von ſelbſt über Hals und Kopf davon machen.“
Bismarck lachte: „Das erlaube ich mir doch zu bezweifeln.“

Der Poliziſt, im Civilrock natürlich, lief eiligſt dem
Haufen der Bauern zu und fragte einen derſelben mit
lauter Stimme: „He! guter Freund, wo komme ich von
hier auf dem kürzeſten Wege nach dem Altenberg? Der
Fürſt Bismarck iſt dorthin gefahren und nimmt auf dem
Altenberg mit der Königin von Neapel gemeinſchaftlich
den Kaffee ein, und ich habe ihm eine wichtige Mittheilung
zu machen.“ Kaum hatte er ſeine Beine wieder in Be
wegung geſetzt, als der ganze Bauerntroß hinter ihm her
gelaufen kam und ihn auch bald überholt hatte. Jetzt
kehrte der Beamte um, ging zu Bismarck in's Zimmer
und rapportirte: „Durchlaucht, der Weg iſt frei!“ Herz
lich lachend ſagte Bismarck: „Das haben Sie gut ge
macht!“ Danach verließ er das Haus und war bald darauf
in einem kleinen Gehölz verſchwunden.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule in Merſeburg
begann ihren 8. Curſus am 14. October 1876 und ſchloß ihn mit
einer öffentlichen Prüfung am 28. März 1877. Die Anſtalt hatte
42 Schüler, 30 ſtanden in dem Alter von 15 bis 19 Jahren, 12 in
dem von 20 bis 27; ſie waren ſämmtlich Söhne von Landwirthen,
24 beſuchten früher die Landſchule, 10 die Bürgerſchule, 2 das Gym-
naſium, 6 die Realſchule; gut vorbereitet waren 16, befriedigend 20,
wenig befriedigend 6. 40 Schüler gehörten der Provinz Sachſen anund vertheilten ſich auf die landräthlichen Kreiſe, wie oigt; erſe-

burg 6, Querfurt 7, Saalkreis 5, Delitzſch 5, Mansfelder Gebirgs
kreis 4, Mansfelder Seekreis 1, Eckartsberga 3, Weißenfels 2, Zeitz
2, Bitterfeld 1, Torgau 1, Liebenwerda 1, Nordhauſen I, Weißenſee
J. Ein Schüler war aus dem Herzogthum Anhalt und einer aus
dem Fürſtenthum Reuß ß L. Beim Schluß des Curſus wurde
jedem Schüler ein Zeugni gehen t es erhielten im Fleiße
die Cenſur recht gut: 29, gnt: 9, befriedigend 2, nie
1; im Betragen erhielten recht gut: 37, gut: 4. Der Schulbeſuchaller Schüler war regelmäßig. Die nöthige Reife zu Annahme von

Verwalterſtellen erreichten 20. Einer der öglinge W. Theuer
jahr aus Erdeborn, ſtarb am 15. November an Knochenmarkent-
r Die Schule hatte acht Lehrer, die Zahl der wöchentlichen
Interrichtsſtunden betrug 35, die Unterrichtsfächer waren Landwirth-ſchaftslehre, Chemie, do Pflanzenkunde, Thierkunde, deutſche

Sprache, Geſchäftsaufſätze, Rechnen, Geometrie, Buchführung, Zeich-
nen. Unterrichtlich behandelte Gegenſtände wurden auf Excurſionen,
die zugleich den Zweck der Erholung und Auffriſchung hatten, den
Schülern ſoweit als thnnlich gezeigt und erläutert: auf freundlichſte
Einladung beſuchte die Schule die Fabrik Ma
ſchinen des Herrn A. Taatz in Halle, ferner wurden beſucht die Vieh
tälle des landwirthſchaftlichen Jnſtitutes in Halle, die Schwefelſäure
abrik und die Glasfabrik in Corbetha, die Muſterwirthſchaft des
ittergutes Wengelsdorf, deren Beſitzer Herr Amtmann Zeh der

Schule das freundlichſte Entgegenkommen zu Theil werden ließ, die
Saline Dürrenberg, das Kunſt-Muſeum, das Gewerbe-Muſeum und
das neue Theater in Leipzig. Die Bibliothek der Schule wurde auf
412 Bände erweitert ferner wurde e ein ſehr gutes Zeiß'ſches
Microscop mit 60--950fachen Vergrößerungen, eine Sammlung von
42 microscopiſchen Präparaten zu Erläuterung von Pflanzenkrank-
heiten von Herrn Profeſſor Hallier, ein Nobbe'ſcher Siebſatz zu Un
terſuchung von Kleeſamen auf Kleeſeide, ein Nobbe'ſcher Keimapparat,
eine Maſchine zu Reinigung des Kleeſamens von Kleeſeide von Dr.
Kemper, deren freie Benutzung den Mitgliedern des landwirthſchaft
lichen Vereines Merſeburg zuſteht. Der Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers wurde von der Schule in feſtlicher Weiſe gefeiert. Die
Schule wurde in den 8 bisherigen Curſen von 255 Schülern beſucht.
Der 9. Curſus beginnt Mitte October 1877, Schulpläne können von
dem Hauptlehrer der Anſtalt C. Glaß gratis bezogen werden. Wir
empfehlen die Anſtalt jungen Landwirthen zu recht zahlreicher Be
theiligung

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Juni. Weizen 220—-250 e

167—-200 C. Gerſte 170-195 Hafer 150--175 C. pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50--52,75 W.

Pfandbriefe.
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Bekanntmachungen.

Verpachtungs- Anzeige.
Die mit dem 29. Septbr. d. J. pachtledig werdende
Rathskeller- und Sommerwirthschaft

im Rürgergarten zu Lobeda bei Jena,
für welch letztere ein ſehr räumlicher Tanzſalon neu er
baut worden iſt, ſoll

Montag d. 25. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
auf drei reſp. ſechs folgende Jahre an den Meiſtbie-
tenden anderweit verpachtet werden. Pachtluſtige wer-
den daher hierdurch eingeladen, zu dem angegebenen
Pachttermine ſich auf dem hieſigen Raths-Sitzungszim-
mer einzuſinden und ihre Gebote abzugeben. Bemerkt
wird noch, daß die
tion des Unterzeichneten v

Lobeda, am 18.
r in der Expedi-en ſind.

Mai 1877.
Der Gemeindevorſtand.

Gosslar.
Der Unterzeichnete iſt mit dem freihändigen Verkauf einer

Dampf-Holz-Schneidemühle veauftragt.
Das Grundſtü befindet ſich in einer in der Provinz Sachſen an

der Eiſenbahn belegenen Stadt von ea. 20,000 Einwohnern, beſteht
aus der eigentlichen Schneidemühle mit vollſtändigen
in gutem

großem ſchönen
von ca. A, Morgen.

tande beſindlichen Wo
räumen, einem Lagerplatze von erhebl

arten mit einem Geſammt-
und Geſchäfts-

chem Umfange und
reale

Daſſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäfte
und können auf Verlangen auch
und einzeln verkauft werden.

Parzellen von demſelben getrennt

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilt der Unterzeichnete, in
deſſen Händen ſich eine Zeichnung des ganzen Grundſtücks befindet,
nähere Auskunft. (H. 51662

Halle a/S., den 6. Juni 1877.
Der Juſtizrath Friätsch.

Gutes verkauf.
Ein in der Nähe von Halle bele-

genes Gut, enthaltend 95,2440 Hectar,
worunter ſich an Acker beſinden:

32,4320 Hect.
51,9290

9, 1720

93,5330 Hect.
iſt zuKbrenehmen

III. Classe,
IV.
Summa,

verkaufen und nach Belieben zu

d rringirgep theilt mit die Expedi
etion des ts-Anwalts Schlieck-

mann in Halle a/S.
MaterialwaarenGeſchäfts Verpachtung.

Ein in flottem Betriebe ſtehendes Materialgeſchäft mit Brannt-
weinausſchank in guter Geſchäftslage iſt zum 1. October d. J. ander
weit zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilen Herm. Britting

Co. in Halle a/S., Rathhausgaſſe 6.
Preuss, Bolen -Oredit: Acten Bau

erlinm.
Die am 1. Juli er. fälli

gen Coupons von
A u. 5 igen unkündba-
ren Hypotheken Briefen,
5igen kündbaren Hypo-
theken-Schuldſcheinen der
Preußiſch. Boden- Credit-
Actienbank in Berlin werden
vom 15. Juni er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
H. F. Lehmann

eingelöſt.
Berlin, im Juni 1877.

Die Direction.
Auf dem Rittergute Goſeck bei

Naumburg wird zum 1. Juli oder
Auguſt ein tüchtiger und gebildeter
Mann als Verwalter geſucht. Nur
gut empfohlene Bewerber wollen
ſich perſönlich melden bei

der Gutsverwaltung.
Vorräthig in allen Buchhand-

lungen
Königs Conrsbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pge.Das Buch enthält ſämmtliche
Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen, der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß-
bahnen in handlichem Brieftaſchen
Format.
Guben. Albert König.

Stroh- und Schilfſeile
ſind zur Ernte C abzulaſſen
Aken a/E. L. Bruchhorſt.

40 Morgen
gute Elſterwieſen, unmittelbar
hinter Lochau, ſind freihändig zu
verpachten.

Gut Burgliebenau.
Anzeige.

Auf der Grube Pauline
Ar. 21 bei Stöbnitz wer-
den von jetzt ab Preßkoh-
lenſteine pro Mille 7 ars
und 25 Pfge. et gegen Cassa verkauft.

Die Gruben Verwaltung.

Pferde-Verkauf.
1 Dunkelfuchs-

Wallach (Halb-
F blut), 5“ 8“, eineDunkelfuchs-Stute (Voll-

blut), 5“ 7“. Beide Pferde 5
Jahre alt (1872 vom Thüringiſchen
Reiter und Pferdezucht-Verein als
halbjährige Fohlen angekauft), ele
gant, fromm, gefahren und

eritten, ſtehen zum Verkauf auf
ittergut Eptingen bei

Mücheln unweit Merſeburg.
Zwei große ſtarke RappWallachen,

180 Ctmtr. hoch, egale Paßpferde,
zugfeſt, ſtehen preiswerth zum Ver
kauf; wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Ernſt Waſſermann
in Angersdorf.
Knurort Schwarzburg

Thüringen.
Villa Dr. med. Sigismund.

Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde. Schönſte
Ausſicht nach Schloß und Wild-
park. Bäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Der auf hieſigem Bahnhofe neben dem Laurent-Hospitale belegene alte Gliterſechuppen ſoll

Donnerstag den 21. Juni er. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Betriebs Jnſpections Büreau (altes Empfangs Gebäude
1 Treppe hoch) auf Abbruch öffentlich meiſtbietend und unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Letztere liegen zur Einſicht im obenbezeichneten Büreau von heute
ab aus.

Weißenfels, den 12. Juni 1877.
etriebs Jnſpection I.

J

S Eine neur Berliner Zritung! S
Das

DlattMentche Montags la
Inihur Lernende Merze. e rn

ſoll gleichſam
eine Ergänzun zu allen Zeitungen

bilden, deren Redaction am Sonnabend Abend ſchließt und erſt am Dienstag
Morgen wieder beginnt und wird daher24 Stunden früher daß ganze DepeſchenMaterial,

welches bis Sonntag Nacht in Berlin eintrifft, aufnehmen.
Nächſt einer politiſchen Wochenſchau, einer finanziell- politiſchen Chronikdes europ. Geldmarktes und Original Correſpondenzen von den Hauptwelt-

plätzen wird das Deutſche Montags-Blatt“ ein
reichhaltiges pikantes Feuilleton

enthalten, zu welchem bereits die erſten deutſchen Autoren, wie
Ernst Dohm, Carl Gutzkow, Hans Hopfen, Löwe-
Calbe, H. B. Oppenheim, Julius Rodenberg, Friedrich
Sspfſelhagen, Ful. Wolf, K. E. Franzos, Profeſſor Vogel,
Hans Wachenhusen,

ihre Mitarbeiterſchaft zugeſagt haben. Der Abonnementspreis beträgt nur

Mark 50 Pf. pro Onartal.
Probe-Nummern, hre in es e eleg.

lags- Expedition Rudolf Mosse), Berlin S W. zu r Abonne-
ments nehmen alle Kaiſerl. Poſtämter entgegen (No. 1103a VIII. Nachtrag
z. Zeitungspreisliſte 1877).

Gartenschlämehe beſter Qualität
nebſt Patent-Wasserbrausen u. Verschraubungen,

Regenröc le in urr beſten Stoffen
empfehlen billig Mearkner L oreneg,

Bauhof 5.
I

von

Albert Kuhnt in Eisleben,Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Bekanntmachung.
Von Mittwoch den 13. bis

Sonntag den 17. Juni ſteht
ein Transport der beſten Qua-

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler
Weissenfels a/S. R. Peteaold.
Schützenfeſt in Eilenburg.

Unſer diesjähriges Schützen- und Volksfeſt wird vom S. bis
zum 15. Juli er. ſtattfinden und werden Anmeldungen zur Auf-
ſtelnng von Schaubuden bis zum 30. Juni von uns angenommen.

ilenburg, den 9. Juni 1877.
Die Direction

der vereinigten Bogen- und Büchſen Schützengeſellſchaſt.

Ein geräumiger Laden mit
Wohnung in einer Garniſonſtadt
am Markt belegen (allerbeſte Ge
ſchäftslage), welcher ſich zu jedem
Geſchäft eignet, iſt pr. 1. Jan. 78
zu vermiethen. Off. sub H. 1718
an Haasenstein Vog-
Ier in Halle a/S. erbeten.

Magdeburger Sauerkohl,
à W 8 empfiehlt

IV. Assmann,
Gr. Ulrichsſtr. 27.

eifs

Carl Kreler, Chewer
in Nürnberg.

Aerzten und Chemikern Ah dosdens
empfohlen und seit 44 Ja
troffen in ihrer Wirk
mersprossen Mitesser,
und andere Hautuureinigkeiten, sowie
fär Erhaltaug und Conservirung eines
reinen zarten Teints von jugendlicherFrische und Zarthoit. Dieser berühmte n Barterzeugungs-
Toiletteartikel wird mit Gebrauohsan- Pomade,
weisung und Zeugnissenrenommirter Aerzte und Chemiker ab- erzeugt in 6 Monaten einen
gegeben zu I. 20 und 60 per Glas vo 7 Bart, à Doſe

3 -4, halbe Doſe 1.4 50.
Dieſes kosmetiſche Schön-
heitsmittel iſt jungen Leu-
ten ſchon von 16 Jahren

In Halle as. zu beziehen bei:
Helmbold e Co., Leipzigerstr. 109.

an ganz beſonders zu emEin tüchtiger Reiſender der yfehleWollwaaren-Branche, gänz- ln e e
lich militärfrei, ſucht pr. 1. Octbr. Niederlage in Halle a/S. bei AIbin
e. ſichere Stellung, in welcher er Rentze, Schmeerſtr. 39.
ſich ſpäter verheirathen kann. Wer- Malergehülfen ſucht bei gu-
the Adr. unter E. 65 poſtlagernd tem Lohn H. Wölfert,
Apolda. Aſchersleben. Maler.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n e 3

Malle Sorau Gubener
Bahn.

Die am 1. Juli er. fälligen Zins
coupons der Prioritäts- Obligationen
Lit. O. der Halle SorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft werden vom
gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Haupt
kaſſe, Leipziger Platz 16/17,

in Halle a/S. bei der Kaſſe
der Königlichen Eiſenbahn
Commiſſion

v

Mehrere zur Einlöſung präſen
tirte Coupons ſind mit einem nach
der Nummerfolge geordneten Ver
zeichniſſe einzureichen.

Berlin, den 7. Juni 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige reiche Anhang

der Süß- und Sauerkirſchen
in den ſtädtiſchen Plantagen ſoll
Sonnabend d. 16. Juni 1877

Vormittags 11 Uhr
an Rathhausſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Landsberg, d. 13. Juni 1877.

Der Magiſtrat.

Obstverpachtung
Sonnabend den 16. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr
ſoll die Kirſchen-, Pflaumen-
und Hartobſtnutzung für dieſes
Jahr in Schulpforta meiſtbietend
verpachtet werden. Jm Termin iſt
die Hälfte des Gebots vor dem
Zuſchlage zu bezahlen.

M. Jäger,
H. 52179.] Oberamtmann.

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der

Sauerkirſchen auf der Burg
liebenauWallendorfer Chauſſee iſt
freihändig 3 verpachten.

ut Burgliebenau.
Obſtverp achtung.
Mittwoch d. 20. Juni er. Nach-

mittags um 2 Uhr ſoll im Böde-
kerl'ſchen Gaſthofe zu Helfta der
diesjährige SüßkirſchenAnhang:
21. auf der Halliſchen Chauſſee von

der Bruchmühle bis zum Chauſ
ſeehauſe bei Helfta;

2. auf den Plantagen der König
lichen Domaine Helfta;

3. an der blauen Chauſſee auf der
Haide und

4. im Bezirk des Vorwerks Bi-
ſchofrode

unter den vor dem Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Helfta, d. 12. Juni 1877.
J. A.: Taenzer.

Sehr feine fette nene
Isländer Heringe friſche
Sendung KRoltze.
ffeinſtes Kauchſleiſt ch

ausgeſchnitten 1. 20
Entnahme von 2 t an billiger.

C. Müller Nachf.
Canalofen

zum Brennen von Ziegelſteinen,
Kalk c.

Patent Otto Bock
empfiehlt C. TJessnitzer jun.,
Schkeuditz Leiſpeig. Vertreter
der Patentinhaber M. Jüdel
Comp., Rraunschweig. Pro
ſpecte und Zeugniſſe auf Wunſch
franco, gratis.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Anna Scheibe zu Crumpa,
Tochter des verſtorbenen Super-
intendenten zu Freyburg aſu.
Herrn Friedrich Scheibe, be
ehre ich mich hiermit ergebenſt an
zuzeigen.

Schladebach bei Kötzſchau,
im Juni 1877.

Jlſe, Pfarrer.
Erſte Beilage.



Greſte Beilage zu [36 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchhe'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.,
Freitag, den 15. Juni.

1583. Geb. Axel Oxenſtierna, ſchwediſcher Reichskanzler.1606. Geb. Paul Rembrandt van Ryn, holländiſche

Maler, zu Leyden.
1826. Janitſcharen- Aufſtand in Conſtantinopel.
1858. Geſt. Ary Scheffer, Maler, zu Paris.
1866. Ausbruch des Kriegs mit Oeſterreich.

Zur Tagesgeſchichte.
Der zum Mitgliede des deutſchen ſtatiſtiſchen

Amtes von Bern nach Berlin berufene Docent Dr. Scheel
iſt zur Uebernahme ſeiner Geſchäfte dort eingetroffen. An
ſeine Berufung iſt die Beſorgniß geknüpft worden, daß
die Wirthſchaftspolitik des Reiches vor einer bedenklichen
Wendung ſtehe. Dr. Scheel übernimmt aber die be-
ſcheidenen Functionen eines kaiſerlichen Regierungsraths,
und als ſolcher ordnet er ſich dem Syſtem unter, das,
im Einvernehmen mit dem Reichstage, die Reichsregierung
befolgt. Die „Magdeb. Ztg.“ erinnert daran, daß bei
Berufungen in den Reichsdienſt bisher immer nur die
geiſtige Thätigkeit maßgebend war, nicht Dienſtalter, nicht
beſondere Fürſprache und nicht Rückſicht auf das politiſche
oder literariſche Vorleben der einzelnen Perſönlichkeiten.
Als der norddeutſche Bund zu Stande gekommen war,
ſagte ſich der damalige Bundeskanzler Graf Bismarck:
es geht nicht an, auf Männer einer beſtimmten Richtung
für den Reichsdienſt das Auge zu lenken, ſondern die
Tüchtigſten zu gewinnen, und ſofort machte er dem
preußiſchen Handelsminiſter deſſen vorzüglichen Director
Dr. Delbrück abſpänſtig. Dem nachmaligen Staats
miniſter Delbrück folgte bald Heinrich Michaelis, der
ſich als Abgeordneter hervorgethan hatte, und kaum war
dieſer Zeitungsredacteur in den Reichsdienſt aufgenommen,
ſo erging an den Aſſeſſor a. D., Flüchtling und Literaten
Lothar Bucher die Weiſung, als Hülfsarbeiter in das
Auswärtige Amt einzutreten. Ziemlich gleichzeitig mit
dem ehemaligen Steuerverweigerer Bucher gelangte an
den KreuzzeitungsWagener eine Berufungsordre, und
dieſe iſt vielleicht die einzige, die Bismarck zu bedauern
gehabt hat.
ſich etwa als Sachverſtändiger oder als Mitglied eines
parlamentariſchen Körpers oder in ſonſt einer Eigenſchaft
beſonders auszeichnete, der bekam eine Stelle im Reichs
kanzleramt, dieſer kaum definirbaren, ſchwerfälligen, um
ihrer Organiſation willen vom Kanzler ſelbſt bemängelten
Verwaltungsinſtanz. Aber weshalb arbeitet ſie trotz ihrer
viel angegriffenen Organiſation vorzüglich? Weil ſie über
ausgezeichnete Arbeitskräfte in jeder einzelnen Abtheilung
verfügt; und bisher iſt es dieſem Reichskanzleramt wie
allen übrigen Reichsämtern noch immer zu Statten ge
kommen, daß ſie zu Räthen und zu Hülfsarbeitern Kräfte
der allerverſchiedenſten geiſtigen Richtung an ſich heran
gezogen haben. Um der Schwierigkeit ihrer Aufgaben
willen hat die Reichsregierung die Pflicht gegen ſich ſelbſt,
alle kleinlichen Bedenken bei Berufungen fallen zu laſſen
und blos auf tüchtige Arbeiter zu ſehen. Das deutſche
Reich iſt thatſächlich in ſeiner Verwaltung darauf ange
wieſen, Anſtellungen rein ſachlich zu bewirken und von
kleinlichen Erwägungen ganz und gar abzuſehen.

Die Reiſe des deutſchen Botſchafters am Hofe des
Königs von Jtalien nach Wien, ſchreibt man der „K. Z3.“
aus Berlin, iſt nicht unbemerkt geblieben. Wenn es
richtig iſt, daß die Gattin des Botſchafters ſeit Monaten
einen Landaufenthalt bei Wien genommen hat, ſo zweifelt
man hier doch, daß Herr v. Keudell ausſchließlich die
Abſicht hatte, ſeine Gattin zu beſuchen oder, wie es an
dererſeits heißt, nur für ſeine Perſon einen Wiener Arzt
conſultiren wollte. Jn Rom concentrirte ſich ſeit den
letzten Wochen ein ſehr reges diplomatiſches Leben. Die
europäiſchen Cabinette verfolgen mit der äußerſten Span
nung das geheimnißvolle Treiben im Vatican, deſſen Wir
kungen ſich in Frankreich bereits fühlbar machen. Es
handelt ſich, wie verſichert wird, in dieſem Augenblick um
wichtige Abmachungen zunächſt zwiſchen Deutſchland, Oeſter
reich und Rußland gegenüber den Vorgängen, welche im
Vatican geplant werden, und Herr v. Keudell ſoll in
dieſen Angelegenheiten in Wien unterhandeln.

Der „Czas“ vom 8. d. M. enthält einen Bericht aus
Rom über den Beſuch, welchen die polniſchen Pilger
dem Kardinal Ledochowski im Vatikan abgeſtattet
haben. Alle Anweſenden, den Kardinal inbegriffen, ſeien
zu Thränen gerührt geweſen, die Pilger hätten ſich dem
Kardinal zu Füßen geworfen und ſeinen Segen erbeten.
Letzterer habe ſie zur Ausdauer ermahnt und ihnen einge
ſchärft, ſich von allen Denjenigen fern zu halten, welche
der göttlichen Gnade nicht theilhaftig wären. Der Korre-
ſpondent hebt mit Befriedigung hervor, daß der Primas
von Polen ſo zum erſten Mal die Gelegenheit gehabt
habe, von einer Verſammlung von Polen, welche allen
Provinzen des alten Polens angehörten, ſich vernehmen
zu laſſen.

Die Wiener „Deutſche Zeitung“ der bekanntlich häu
fig ganz ungewöhnliche Quellen zur Verfügung ſtehen,
veröffentlicht ein Memorandum, das dem Kaiſer von
Oeſterreich von den Führern der ultramontanen Par-
tei überreicht wurde, daſſelbe enthält die Pläne des Ultra-
montanismus und Jeſuitismus; von beſonderem Jntereſſe
für Deutſchland iſt darin jener Paſſus, der die Methode
zeigt, mit welcher man dem Kaiſer von Oeſterreich
gegen den Kaiſer von Deutſchland zu captiviren
ſucht. „Durch die tendenziöſe Geſchichtsſchreibung, heißt
es in dem Memorandum, hat Preußen ſeine Erfolge er-
zielt: 1849 im Deutſchen Parlamente, 1866 auf den Böh-
miſchen, Bayeriſchen und Hannoveraniſchen Schlachtfeldern,
und wie im Wege der Beeinfluſſung des Unterrichts in
den Mittelſtaaten Preußen dieſe unterjochte, ſo ſucht das-
ſelbe jetzt nationale und liberale Jdeen nach Oeſterreich
zu importiren. Die Tendenz der Preußiſch- Deutſchen Ge
ſchichtsſchreibung iſt dahin gerichtet, unſere Monarchie,
unſere Dynaſtie ſelbſt bei uns daheim, im eigenen Hauſe
unwerth zu machen. Sie iſt gerichtet wider den Beſtand

Wie der Kanzler, ſo verfuhr Delbrück. Wer

unſerer Monarchie.“ Daß Preußen nach den Ländern,
welche nach der Meinung der Deutſchen zu ihnen gehören,
früher oder ſpäter greifen würde, daran zweifelt Rom
nicht. „Eben darum aber,“ ſagt die Denkſchrift weiter,
„weil die Erneuerung des Kampfes unabwendbar, nicht
nach dem Willen Oeſterreichs, ſondern nach demjenigen
jener Offenſivmacht, welche in ſtetem Anſchlage gegen
Oeſterreich liegt, ſo lange entweder dieſe Monarchie oder
jene Offenſivmacht ſelbſt beſteht, und ferner, weil dieſe
Macht, welche der Monarchie Oeſterreich unabläſſig den
Kampf der Vernichtung androht, der Todfeind der Kirche
iſt: ſo kann die Monarchie Oeſterreich dieſen Kampf auf-
nehmen und beſtehen nur in demſelben moraliſchen Bunde
mit der Kirche, durch welchen ſie entſtanden, geworden,
gewachſen iſt, in dem Bunde, welchem der Stifter Rudolf
Ausdruck gegeben durch ſeinen Schlachtruf auf dem March-
felde: „Hie Rom und Römiſch Reich alleweg!“ Denn in
Wahrheit iſt ja auch bis heute nur die Kirche und die
Religion der Kitt der Monarchie. Nicht eine Verfaſſung,
welche es ſei, hält dieſes Conglomerat von verſchiedenen
und verſchiedenartigen Völkern zuſammen.“ „Nicht für
das neue“, ſchließt das Memoire, „ſondern für das alte
Oeſterreich ſchlagen Millionen Herzen, zunächſt und vor
Allem in Deutſchland, aber auch im übrigen Europa und
hinaus über daſſelbe, jenſeits des Oceans, in allen Ländern
der Erde. Sie würden mit Jubel die Kunde vernehmen,
daß das alte Oeſterreich abermals wieder die Traditionen
Rudolfs von Habsburg und Karls V., der Ferdinande und
der Leopolde erneuert, nur dadurch, daß es der Kirche die
Freiheit zurückgiebt, das letzte Gebot des göttlichen Stifters
an ſeine Apoſtel zu vollziehen, und eben dadurch auch
theilnimmt an ſeiner Verheißung, mit ihnen zu ſein alle
Tage bis an der Welt Ende.“

Jn liberalen Kreiſen, ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“
aus Rom, iſt es aufgefallen, daß Königin Victoria
dem Papſt (Fanfulla meldet dies) fünf Kiſten mit koſt-
baren Geſchenken zu ſeinem Jubiläumsfeſt hat überſenden
laſſen, denn dieſe Aufmerkſamkeit wird von den Jeſuiten
gewiß ſo gedeutet werden, daß die Königin es überaus
gern ſieht, wenn noch mehr Engländer in den Schooß
der alleinſeligmachenden Kirche zurückkehren. Die liberalen
Politiker glauben, jene Geſchenke ſeien auf den Rath des
britiſchen Miniſteriums gemacht worden, das ſich dem Papſt
und die ihm getreuen Souveräne und Cabinete dadurch
befreunden wolle.

Bei den am vorigen Sonntag vollzogenen römiſchen
Gemeinderathswahlen haben ſich die Ultramontanen
zum erſten Male auf Erlaubniß des Papſtes an dem
Wahlakt betheiligt und eine zerſchmetternde Nieder
lage erlitten. Sie brachten nicht einen einzigen ihrer
Kandidaten durch.

Laut Meldung des „Luzerner Vaterland“ hätte die
gegenwärtig auf ſchweizeriſchem Boden tagende Gott-
hard- Konferenz einen wichtigen Erfolg zu verzeichnen,
indem Deutſchland wie auch Jtalien ſich zur weiteren
Zahlung von je zehn Millionen Unterſtützungsgeldern be-
reit erklärt haben ſollen. Die deutſche Regierung hat ſich
ſicherlich nicht verhehlt, daß, wenn ſie definitiv erklären
wollte, keine weiteren Subventionen mehr zu leiſten, die
franzöſiſche Regierung ſofort ſich beeilen würde, an Stelle
Deutſchlands zu treten und das Unternehmen aus ſeinen
finanziellen Nöthen mit franzöſiſchem Gelde zu erretten.

Die Anſicht, daß der zwiſchen dem Miniſterium Broglie
und den Legitimiſten zu Stande gekommene Pakt den
vorausſichtlich in Frankreich eintretenden allgemeinen
Wahlen zur Deputirtenkammer den Charakter eines Duells
zwiſchen Monarchie und Republik aufprägen würden wird
von der franzöſiſchen Preſſe aller Schattirungen getheilt,
und die Agitation der Regierungsangeſtellten iſt nicht der
Art, um dieſe Auffaſſung zu widerlegen.

Die Blätter des Kabinets Broglie, welche die
europäiſchen Zeitungen ſo eifrig durchſtöbern, um irgend
einen Sympathiebeweis für die jüngſte Staatsrettung
herauszufinden, haben jetzt die Freude, einen ſolchen in der
miniſteriellen Preſſe in Dänemark zu entdecken. Die
däniſchen Officiöſen fließen von Lobeserhebungen der
überſchwenglichſten Art für die „energiſche That“ Mac
Mahons über. Jn Dänemark iſt bekanntlich vor einiger
Zeit gleichfalls eine „energiſche That“ vollzogen und ein
Finanzgeſetz ohne die Volkskammer und über die Ver-
faſſung hinaus, mindeſtens neben ihr her verkündet wor-
den. Es iſt daher keineswegs auffallend, daß man in
Kopenhagen die Kollegenſchaft, die ſich jetzt in Paris an-
kündigt, mit lärmendem Beifall begrüßt. Um die ganze
Höhe ihres Jubels zu bezeichnen, glauben die däniſchen
Blätter dieſer Gattung ihren Auslaſſungen auch noch die
außerordentlichſten Schmähungen gegen Deutſchland und
die deutſchen Blätter, welche ſich gegen das Vorgehen
Mac Mahon's ausgeſprochen, beifügen zu ſollen.

Das Mißtrauen der engliſchen Blätter gegen Ruß-
land will trotz aller beſchwichtigenden Verſicherungen
der ruſſiſchen officiöſen Organe nicht ſchwinden. Daß
Rußland verſpricht, den Suez- Canal nicht feindlich be
rühren zu wollen, erſcheint dem „Standard“ ſo einfach wie
etwa eine Zuſicherung: es wolle nicht London mit ſeinen
Truppen beſetzen. Rußland verſpreche eben blos, das nicht
zu thun, was es nicht thun kann. Wichtiger ſei eine
Zuſage in Betreff Conſtantinopels. Hier leide die ruſſiſche
Erklärung an mangelnder Klarheit; die Abſicht einer jeit
weiligen Beſetzung ſcheine nicht ausgeſchloſſen. Habe
Rußland aber einmal Conſtantinopel beſetzt, ſo werde es
auch ſuchen, dasſelbe für ſich zu behalten. „Wäre es
unter dieſen Umſtänden klug, wenn die Welt paſſiv zu
ſähe, wie Rußland ſich dem verführeriſchen Biſſen nähert
Gegen eine unbedeutende Grenzveränderung in Klein-aſien glaubt der „Standard“ Englands Waffen nicht ins

Feld rufen zu ſollen; nimmermehr aber dürfe England
zum voraus den beabſichtigten ruſſiſchen Eroberungen ſeine
Sanction ertheilen.

Während der officielle Petersburger Telegraph ſeinen
Abſcheu vor den revolutionären panſlaviſtiſchen Um
trieben ausſpricht, ſteigen die Führer der panſlaviſtiſchen

Partei immer höher in der Gunſt des Kaiſers. Katkofff
Redacteur der „Moskauer Zeitung“, hat vom Ezaren ein
ſehr freundliches Handſchreiben erhalten, worin dieſer ihm
ankündigt, daß er ſeine Tochter zum Ehrenfräulein der
Czarin ernannt und ihm ſelbſt den Orden der heiligen
Anna verliehen habe. Katkoff ſteht in Deutſchland, als
Veranſtalter der großen Deutſchen Hetzen in Rußland in
ſchlimmem Andenken.

Midhat Paſcha weilt noch immer in London.
Er lebt ſo zurückgezogen als möglich und ſpricht wenig
über die politiſchen Angelegenheiten ſeines Landes. Er
drückte weder ein Gefühl der Ueberraſchung noch eines
der Unzufriedenheit oder der Enttäuſchung aus. Ein de-
monſtrativer Franzoſe redete ihn mit großer Lebhaftigkeit
an und dankte ihm für dasjenige, was er für die Sache
der menſchlichen Freiheit gethan. Der Paſcha erwiderte
einfach „Danke, mein Herr.“ Midhat Paſcha lieſt und
ſpricht nicht allein Franzöſiſch vollkommen, ſondern lieſt
Arabiſch, Perſiſch und mehrere andere Orientaliſche Sprachen,
mit deren Literatur er vollſtändig vertraut iſt. Man glaubt
in Londoner officiellen Kreiſen, wie Engliſche Blätter ver
ſichern, daß Midhat in ſehr kurzer Zeit nach Konſtantino
pel zurückberufen werden wird.

Zwei ſozialdemokratiſche Aktenſtücke.

Die e Organe bemühen ſich, den
Eifer ihrer Geſinnungsgenoſſen für die heute (Donnerſtag)
im 6. Berliner Reichstagswahlkreis ſtattfindende
Neuwahl zu entflammen. Die Berliner freie Preſſe“
charakteriſirt den bevorſtehenden Wahlgang mit folgendem
Schlagwort:

„Es iſt dies alſo ein Kampf der Hungrigen gegen die Satten,
der Beherrſchten gegen die Herrſchenden, der hungrigen Aufgetlärtendiejenigen Zuagtigen Unaufgeklärten, welche ſich willenlos im

Fahrwaſſer ihrer Gegner, weil Unterdrücker und Ausbeuter befinden
und dadurch ihrem eigenen Intereſſe entgegenarbeiten.“

Der Leipziger „Vorwärts“, das ſozialdemokratiſche
Hauptorgan, ſchwingt ſich zu folgender Proſa auf, welche
allerdings durch die ungewöhnliche Hitze der letzten Tage
einigermaßen entſchuldigt werden kann:

Berliner Proletariat, Du jugendlicher Held, erdroſſele dieSchlangen der Lüge, der Verleumdung und Niedertracht, indem Du

bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe dem Vertreter Deiner großen,
erlöſenden Jdeen zum Siege verhilfſt; es hört dann auf zu ziſchen
das giftſpritzende Reptil, welches jetzt noch luſtig in dem großen
Sumpfe der heutigen Geſellſchaft herumkriecht. Gelingt Dir dieſer
r ſo wirſt Du bald t anne reifen, zum gewaltigen Herkules,
der die Welt ſäubern hilft von allerlei Ungethüm und allerlei Land-
u Neun Köpfe hatte die lernäiſche Hyder, welche Herkules mit

em Schwerte abſchlug und dann die Wunden, damit die Köpfe nicht
wieder nachwachſen ſollten, mit dem flammenden Holzſcheide aus-
brannte. Auch Du ſollſt der modernen lernäiſchen Hyder die Köpfe
abſchlagen mit dem Schwerte des Rechtes und ſollſt die Wunden aus
brennen mit der on der Wiſſenſchaft. Erſter Kopf: Klaſſen-
berrſaaſt weiter Kopf: Militarismus; dritter Kopf Beſchränkung
der freien e t vierter Kopf: Ausnahmgeſetze; fünfterKopf: Steuerſchraube; ſechſter Kopf: Unwiſſenheit; ſtebenter Kopf:
Bevormundung; achter Kopf: Willkür; neunter a Rechtloſigkeit.
Dann wirſt Du den Augiasſtall der heutigen Geſellſchaft reinigen,
in welchem Noth und Elend, Ausbeutung und Knechtſchaft hoch
h liegen; Du wirſt den Fluß Skamander hindurchleiten
und die herrlichen Fluthen der ſozialiſtiſchen Bewegung werden denUnrath von Jahrtauſenden pinwegſhwengnen

Dieſe zwei Aktenſtücke charakteriſtren jedes für ſich
und in ihrem Zuſammenhang ganz vortrefflich das Weſen
der Socialdemokratie. Auf der einen Seite der Appell
an die roheſten Leidenſchaften an den Klaſſenhaß, an die
Eigenſchaften, die überall am leiſeſten ſchlummern, an
Neid und Zorn dieſe Aufgabe beſorgt der Berliner
Aufruf. Dann aber wiederum die Betäubung des ge-
ſunden Menſchenverſtandes durch ein Aneinanderreihen
großklingender, aber höchſt ſinnloſer Redensarten, mit
deren Myſtik man auch die beſſeren Jnſtinkte der Maſſen

einzufangen beſtrebt iſt dieſer Gallimathias wird von
rei aus, dem Sitz des „gebildeten“ Socialismus,

eſorgt.

Berlin, den 13. Juni.
Der „R. und St.-Anz.“ enthält eine Bekanntmachung

des Reichskanzlers, betr. die Ausgabe von Schatzanwei-
ſungen vom 12. d. M. behufs der Beſchaffung von Be
triebsfonds zur Durchführung der Münzreform im Ge
ſammtbetrage von zwanzig Millionen Mark, und zwar in
Abſchnitten von je eintauſend, zehntauſend, fünfzigtauſend
und einhunderttauſend Mark. Die Dauer der Umlaufszeit
iſt für zehn Millionen Mark (Serie V. von 1877) auf
drei Monate, vom 12. Juni bis zum 12. September d. J.,
und für zehn Millionen Mark (Serie VI. von 1877)
auf vier Monate vom 9. Juni bis zum 9. October d. J.
feſtgeſetzt.

Einer am Montag abgehaltenen Wählerverſammlung
der vereinigten liberalen Parteien des 5. Berliner
Reichstagswahlkreiſes, in welchem eine Erſatzwahl für Franz
Dunker vorzunehmen iſt, hat ſich. für die Candidatur des
Dr. Zimmermann ausgeſprochen. Einer von dem Can
didaten aus Anlaß der von der ſocialdemokratiſchen Preſſe
gegen ihn gerichteten Angriffe gegebene Lebensſkizze iſt zu
entnehmen, daß Dr. Zimmermann nach Auflöſung der
Frankfurter Nationalverſammlung im Jahre 1849 des Hoch
verraths bezichtigt, ſich ſeinem Richter geſtellt hatte, von
den Berliner Geſchworenen verurtheilt worden war, zur
Verfechtung ſeiner Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal
aber keinen Vertheidiger finden konnte und erſt in Folge
deſſen Gelegenheit nahm nach England zu entfliehen, wo
er unter den ſchlimmſten Verhältniſſen ſich mühſam empor
gearbeitet hat, um als engliſcher Rechtsanwalt ſein Brod
zu verdienen. Das ſozialiſtiſche Märchen von ſeinen an
geblichen Wuchergeſchäften erklärte Dr. Zimmermann für
eine elende, ſhmutige Verleumdung.

Dem Kanonikus Dr. Künzer in Breslau, der ſich
früher als Abgeordneter zu den „Staatskatholiken“ der
Deutſchen Reichspartei und vom Centrum fern hielt, iſt,
wie die Schleſiſche Zeitung mittheilt, vor kurzem auf Um
wegen aus Rom eine Aufforderung der päpſtlichen Curie
zugegangen, ſich wegen ſeiner Haltung in den kirchlich
politiſchen Fragen der Gegenwart zu rechtfertigen, widri
genfalls ihm Suspenſion vom Amte und andere kirchliche



werden.

Strafen bevorſtanden. Dr. Künzer u hierzu eine Er-
klärung ab, welche mit den Worten ſchließt:

Jch habe meine feſte Ueberzeugung ſtets dahin ausgeſprochen,daß man ein treuer und aufrichtiger Katholik ſein kann, hie die
loyale Erfüllung der Pflichten eines preußiſchen und deutſchen Staats-
bürgers und Unterthanen zu vernachläſſigen, ſowie daß es Sache der
kirchlichen wie der weltlichen Obern iſt, jeden Conflict der Pflichten
von den Gewiſſen der gläubigen Unterthanen im Intereſſe der Kirche
wie des Staates er zu halten. Das habe ich als katholiſcher
Preuße und Deutſcher gethan und werde es auch ferner thun, um
nach Maßgabe meiner Kräfte zur Herſtellung des Friedens zwiſchen
imperium und sacerdotium beizutragen.

Dr. Künzer will als „Rechtfertigung“ eine Nummer
ben ſten Zeitung mit ſeiner Erklärung nach Rom
enden.

Schickſal verführter Auswanderer.
Wir haben bereits von den traurigen Erlebniſſen der ſ. Z. durch

Vermittelung des Prieſters Gurowski für Venezuela angewor-
benen Weſt preußiſchen Auswanderer berichtet. Das Schickſal
derſelben geſtaltet ſich nach von dort eingegangenen Nachrichten
immer trauriger. Ein Theil derſelben wurde dem eigenen Wunſche
gemäß im März nach der Colonie Guzman Blanco gebracht. Nach
einigen Wochen bereits kehrten ſie, zuerſt in einzelnen Trupps, dem
nächſt in Schaaren, nach 12tägiger Wanderung nach Caräcas zurück,
pherft krank, vor Hunger faſt umkommend, und lagerten ſich auf
den Straßen. Zu ihnen geſellte ſich eine größere Zahl von im
Februar aus Europa neu Angekommenen, welche anfänglich in dem
Jmmigrantenhbauſe untergebracht und dort, Dank der von der Regie-
rung in dieſem Falle bewährten Langmuth, länger belaſſen, als es
ſonſi zu geſchehen hegt ſchließlich ihrem Schickſal überlaſſen wurden,
da auch ſie, wie ihre Vorgänger, kein ihnen gemachtes Anerbieten
annahmen. Sie erklärten zuſammenbleiben zu wollen und verlangten
ihre Heimſchaffung. Auch nachdem es den Bemühungen des Deut-
ſchen Vertreters An war, ihnen nochmals Koſt und Unterkun
von Seiten der Regierung zu verſchaffen und eine Anzahl zuverläſſi-
ger Landbefitzer zu ermitteln, welche bereit waren, die Auswanderer
bei ſich aufzünehmen, ihnen eigenes Land, Wohnung Eſſen für 3
bis 4 Monat bis ſie ſelbſt etwas gebaut haben würden Arbeit und
in einigen Fällen ſogar Vieh zu geben, blieben die Auswanderer
bei der Erklärung, ſich nicht trennen, vielmehr lieber ſterben zu wollen
und zeigten in ihrem ganzen Verhalten nur zu deutlich, daß ſie nicht
nur t verzweifelt ſind, ſondern von Haus aus in ſchlimmſter Weiſe
fanatiſirt waren. Bedenkliche Krankheitsſpuren zeigten ſich unter
ihnen einen ihnen zugeſandten Deutſchen Arzt ließen ſie aber nicht
u. Zu Hunderten umlagerten ſie das Haus des Deutſchen Miniſter
eſidenten, der ſie über ſeine Mittel unterſtützt hatte, erzwangen ſich

unter Gewaltthätigkeiten den Einlaß und verlangten mit Drohungen
ihre Heimſchaffung, freilich unter dem Rufe: „wir ſind keine
Deutſche, wir ſind ja katholiſch.“ Vorläufig werden die Un-
glücklichen von der Polizei bewacht. Die Kinder betteln; die Frauen
und Mädchen, unter letzteren ſelbſt dreizehnjährige, geben ſich der
Proſtitution hin mit Wiſſen ihrer Männer und Väter. Arbeiten
will keiner. Sie haben ſich das Wort gegeben, „lieber auf der Straße
zu ſterben, als ſich zu trennen.“ Diejenigen, welche Arbeit annehmen
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Kindesmord.
Am 9. d. Mts. Morgens iſt hierſelbſt in der Gerberſaale an der Plantagen, an der QuerfurtEis-

Moritzbrücke die Leiche eines neugeborenen, reifen, ausgetragenen Kin leber Chauſſee, ſowie in der Stif-
Die Leiche war eingewickelt e Agntsge auf der Hühneburg,

in ein Stück alten, mit verſchiedenen Muſtern ſehr geflickten Watten ſollen
rock (Blaudruck) und in eine Schürze von Blaudruck mit angeheftetemn Mittwoch d. 20. d. Mts.
Latz. Jn der Mitte der Schürze iſt ein größerer Flicken von einem h
anderen Muſter, und nicht weit davon iſt ein kleinerer Flicken ohne an Rathhausſtelle hier meiſtbietend

des männlichen Geſchlechts aufgefunden.

irgend ein beſonderes Zeichen.
Das Stück Wattenrock und die Schürze ſind im hieſigen Crimi-

nal-Commiſſariat zu beſichtigen.
Jch bitte um Beihülfe zur Ermittelung der Mutter des Kindes. tem Zuſchlag zu erlegen.

Halle a/S., den 13. Juni 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

wollen werden von den Anderen ſelbſt durch Mißhandlungen ge
zwungen, davon abzulaſſen. Die Privatwohlt greit und die Regie
rung von Venezuela haben das Jhrige gethan, aber allmählich macht
ſich auch unter den anſäſſigen Deutſchen die Entrüſtung über die
Verſtocktheit der Einwanderer geltend. Ob vielleicht die äußerſte
Noth noch einen Einfluß auf ſie ausüben wird, bleibt abzuwarten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 14. Juni 1877.
Weizen 1000 Kilo geringer 183-—-195 Mk. bez., beſſerer1929--231 Mk. bez., feiner 234—252 Mt. bez. bei

flauer Haltung.
Roggen 1000 Kilo 189--195 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 165-—-177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kein Handel.
Kümmel 50 Kilo 42-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 155 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco höher, Kartoffel 51

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. gehandelt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6* Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
DOelkuchen 50 Kilo 7-7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 23 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 14. Juni 1877.
Unſer heutiger Markt verlief in matter Stimmung ohne

alle Kaufluſt, Preiſe unverändert.
Weizen geringer 210--225 Mk., beſſerer 228--246

Mk., feinſter 249—-255 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen 183--195 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo btto.
Gerſte ohne Handel.

afer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
dais 156-158 Mk. p. 1000 Kilo.

Erbſen, Victoria- 222 M. p. 12 Säcke à 90 Kilo br.
Börſenberichte.

8 Tage 20,47 Gd. do. 3 Monat Gonſolidirte Preuß. StaatsAnleihe 4 103,80 Bf. Damp chifff. Stamm Actien 4 75,00
Gd. do. PrioritätsActien 59/, 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
EiſenbActien 4 101,25 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Pric
ritäten Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 94,60 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 407,
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4
Magdeb. Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 472 98,75 Gd. Mag
deburg Halberſt. 42 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig 4 100,25 Gd. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,00 Bf. Magdeburg-Wittenb.-StammActien 39
Magdeb.-Wittenb. Priorit.-Actien 98,75 bz. Hannov. Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 90.50 bz. Magdeb. Stadt Oblig.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 286,00 Gd. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2250,00 Gd. Magdeb. Hagelverſ.-Actien Mag-
deburger Lebensverſ. Actien 270,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger WaſſerAſſecuranz Actien Magre-
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. GasActien 4 91,00 Ed.
Magdeburger Bankverein Actien 4 78,00 Gd. Magdeburger Pri-
vatbank Actien Magdeb. Baubank-Actien 4 52,30 Gd.
Magdeb. BergwerkActien 4 9,00 Gd. Magdeburger Bergwert-
Stamm PrioritätsActien 4 99,00 Gd. Magdeb. SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde-
burger Bade U. W.-A. Actien 49 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 126,00 Ed. Beuchel u. Co. -Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 60,50 Gd. Su-
rer Maſchinenf.Actien 4 68,00 Gd. Sped. Comt. Fritſche

ctien

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderdurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Hahn ten und

Neuſtadt- Buckau. Am 12. Juni. Winter, Steuerm Mül-
ler, Guano, v. Hamburg n. Halle. Stein, Cement, v. Stettin n.
Schönebeck. Kotte, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ahrendt, leer
v. Magdeburg n Alsleben. Rehſe, leer, v. Magdeburg n. Roſen
burg. Meye, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Placke, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Halle. Schlüter, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Radje, desgl. W. Heinrich, desgl. L. Heinrich
desgl. Wilke, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 12. Juni. Glöde, Cement, v
Stettin n. Magdeburg. Kanter, Holz, v. Krimmen n. Magdeburg

Freitling Holz, v. Küſtrin n. Magdeburg. Kuhnert, leer, von
Berlin n. Teſchen. Scheibitz, leer, von Ruppin n. Pirna. Fr
Andreage, Steuerm. Melchert, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.
Braune Stegelitz, Steuerm. Bochmer, Güter, v. Hamburg nach
Ragr Magdeb

a mburg-Magdeburg. V. H.-M. D.-S. Co. SteuerPaaſche, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. E. r r
Steuerm. Wegener, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. E. D.
Co., Steuerm. Vogeler, Güter, v. Hamburg en Dresden. Fr. Frant
desgl. Neubert, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Kotte, leer,

v. Havelort n. Magdeburg Jacobs, Holz, v. Arneburg n. Mag
deburg. Jörges, leer, v. Niegripp en. Magdeburg.

Eisleben, d. 12. Juni 1877.

Die Kirſchen in den Communal-

Vormittags 10 Uhr
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Ter
mine, der Reſt aber nach ertheil

Der Magiſtrat.

Der von uns hinter den Colporteur Theodor Hartung von
hier am 15. Mai 1876 erlaſſene Steckbrief wird erneuert.

Nordhauſen, den 12. Juni 1877.
Der Unterſuchungsrichter des Königlichen Kreisgerichts.

gez. Stamm.

Bekanntmachung.

angeſetzte Auction des früher Gün-
ther'ſchen Gutes in Ober Krieg-

machen wir hiermit bekannt, daß auch bei
Transporten eine Desinfectionsgebühr von 1

Sendung zur Erhebung kommt.
Erfurt, den 7. Juni 1877.

Die Direction

Chüringiſche Eiſenbahu.
Jn Ergänzung ünſerer Publikation vom 27. Mai er.

tritt. I

ſtedt mit 72 Morgen wird durch
Verkauf von 24 Morgen jetzt nur
noch mit 48 Morgen im Einzelnen
von je 2—3 Morgen ſtattfinden.

Walbeck bei Hettſtädt,
den 9. Juni 1877.

Weinitschke.
Einzelvieh
Mark pro

89 Morgen, von der Gemeinde

Ida Böttger,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55,

aquardt, Dre
Aller Sorten Bettbezugszeuge, Bettdrelle, Federleinen,

Steppdecken in reichſter Auswahl.
Elſäſſer Damaſte,

breit zu Bett-Bezügen in den neueſten Muſtern. z. vozu cDimitys, Satines, Brillantine, Piques, Daulas, Mada- ufig 100,000 Mark hinreichend
polams, Chiffon und Shirting

im Stück zu Engros Preiſen.

wollen ſich an mich wenden.

Geſchäftsgeſuch.

gelegen zu übernehmen wozu vor

ſind. Adr. unter R. O. 998

Neue Patent-Einmachebüchsen ge
dichtem Verſchluß, Li,, 2 Liter Jnhalt,

C Vogler in Leipzig.

condit., ſowie tücht. Hofemeiſter,

J ircus Wulff De Pachtung eines CotesKirſchen-Verkanf. Cireus rulff unweit n 2 Stunden de
eute Freitag den 15. Juni
Große außergewöhnliche

Brillant-Vorstellung.
Anfang 7*/, Uhr Abends.

Kaſſenöffnung
1 Stunde vorher.

Erſtes Auftreten des Clowu's

Herrn Riego
nach ſeiner Wiedergeneſung.

Zum 1. Male:
Grosses Chinesisches Fest r
zu Ehren des Kaiſers von J Plisseè 5 gebrannt

Die am 23. d. M. Abends 6 Uhr China KiaKing von ſeinem
Volke gegeben, und getreu Reich

nachgeahmt. 7 JDieſes großartige GalaStück v al el
S iſt neu arrangirt und in Scene S

S geſetzt von Hrn. Ed. Wulff.
2 Die Ballet -Einlagen ſind

S neu einſtudirt.
S W VBegqachtenswerth:

z Velocipedſahrt ZZ auf einem Eiſendraht in der S,
S Höhe von ea. 35 Fuß, J

Wieſen de Mare S ausgeführt von den Gepr. S
ieſe, ſind bis Michaelis dieſes S. Fungmann, welche ſich mit S Abends B imJahres, wegen Ueberfluß an Futter, S dem in Verbindung ſtehen wozu er hegt An eezrſsal,

weiter zu verpachten. Reflectanten S den Trapez zwiſchen der S
S Fahrt produriren werden.

Lieferung eompletter Ausſteuern ſtrengreelſter u. billigſt Bedienung Dederſtedt. A. BVrauſe. S DHanse d'eventail,
Beſtes Fabrikat von Tiſchzeugen und gndtächern in Damaſt, S ausgeführt von 16 Damen.

S

Ein vielſeitig erfahrener flotter G Großer Chyineſiſcher Canz
Geſchäftsmann ſucht ein rentables S mit indiſchen Jongleur-
Geſchäft in Stadt und an der Bahn S Spielen, ausgeführt von 24

Perſonen.
Zum Schluß:

Großer Criumphzug
befördern Herren Haasenstein S des Kaiſers Kia-King, 2

3 wobei derſelbe, auf einer Z. Eri
Z Bahre mit einem leben- Srinnerung gebliebene

1 Hofverwalter, S den Pferde ſtehend, im

n

der Bahn gelegen, Areal 200 Mor
gen incl. 25 M. Wieſen, fruchtba-
rer Boden Beſtellung in der Regel
40 M. Weizen, 40 M. Roggen ec.)

ſchön bebaut iſt auf 12 Jahre
ſofort zu vergeben und zur Ueber-
nahme 2000-—3000 Thlr. an Ca
pital erforderlich.

z2 Tüchtige Landwirthe, die darauf
5 ernſtlich reflectiren, wollen ihre
S Adreſſe unter D. H. 82 an an
a
3

senstein Vogler inMagdeburg einſended

achritzgaſſe 10.

Heute Freitag Abend

Allerlei.
I. G. Burtokuj.

CGTWGGGGGoG O
Bad Lauchstädt.

Sonntag Nachmittag
Promenaden Convcert.

Von 6 Uhr an Theater,

S
e
u

22
h
9

der Bade-Reſtaurateur
L. Eberhardt.

L n m
Beuchlütz.

Sonntag den 17. Juni ladet zum
Stiftungsfeſt, verbunden mit
Militär- Concert u. Ball, im
Garten des Herrn Franke freund
lichſt ein der Kriegerverein.
Anf. Nachm. 3 Uhr u. Ab. 8 Uhr.

Das von früher in angenehmer

i

n

an

ſoll in dieſem Jahre wieder Sonn-

aus cryſtallhellem Glaſe mit Glasdeckel und vollſtändig luft- welcher ſchon mehr. Jahre als ſolcher S Triumphe von 24 sie Hübener Park- Feſt

empfehlen zu Fabrikpreiſen

A. I. Mältter o. Halle a/S., Sir agterinnen. ſuchen
8. Poſtſtraße 8.

ält. u. jüng. Land- u. Stadt-

Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-
Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdem
Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch Badeeinrich-
tung, Veranda- u. Gartenbenutzung, an ruhige Miether
pr. 1. Oetober zu vermiethen.

Gegenſtände zur
Holzopritzmalore,

ſowie vollſtändige Spritzappa-

Sonntag den 17. d. Mts. Nach
mittags 4 Uhr ſoll die Nutzung der

daſelbſt meiſtbietend verpachtet frankirt gratis.

270 Stück Lämmer,
Kreuzung import, Oxford Down, Eine junge Dame, welche mit ſtände ſind ebenfalls
4 Monat alt, verkauft

Schüler in Blankenheim
bei Rieſtedt (Eisleben).

Heidelbeervatft,
Süßkäirſchen an der Chauſſee bei völlig vergohren, liefere ich à 24
Trotha im Gaſthof zum „Rehbock“ p. 100 L. fr. Bahn. Proben un

Goelrn e gr. Ulrichsstrasse T.
in Weida.

weiß, findet bald Stellung bei

A. Muth Co.

rate nebſt Anleitung, Vorlagen u.
Farben in großer Auswahl hält
beſtens empfohlen

G. A. Nolli,
Geſchmackvoll geſpritzte,

neſen getragen wird.
W Die Ballete ſind

mit elektriſchem Lichte 8
beleuchtet.

Vorher: Die 14A Hengſte,
vorgef. von Hrn. Ed. Wulff.

Alles Uebrige beſagen die
Plakate u. Programme. 2 lichſt eingeladen.

Morgen Sonnabend
Zwei Vorstellungen 7

Die erſte
Extra-Kindervoratellung

Nachmittags 4 Uhr J
S bei folgenden ermäßigten Prei

ſen für Kinder:
Nummer. Sitz 80

I. Platz 60

tag, Montag u. DienstL d. Merein den herrlichen Parkanlagen hierſelbſt

als allgemeines Volksfeſt gefeiert
werden.

Freunde geſelliger Volksfeſte wer
z den zu demſelben hierdurch freund

uvzu

Düben, den 12. Juni 1877.
Das Feſt-Comité.

S FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 9 Uhr ſtarb ſanft und
ruhig, nach langen, ſchmerzvollen
Leiden unſer lieber Gatte und Va
ter, der Kantor emerit, Friedrich

ſauber polirte Holzgegen r 40 Pfiſter, im noch nicht vollendetenſchriftlichen Arbeiten gut Beſcheid räthi ets vor- Platz 68. Lebensjahre. Dies ſeineng eſcheid) räthig; resp. werden nach unge Gallerie 20 Freunden ſtatt beſonderer Nachricht.
fährer Angabe prompt und correct Hochachtungsvoll Trebitz, den 12. Juni 1877.
angefertigt. [H. 51764. L. W ulſ, Director. Die trauernden Hinterblie

wer



Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. IA. Juni. Aus Odeſſa

wird unterm 11. d. offiziell gemeldet: Die ge-
ſtern abgeſandten Dampfer „Conſtantin“ und
„Wladimir“ kehrten nebſt den Torpedokuttern
mit Ausnahme des zum Aufſuchen des
Dampfers „Argonaut“ beſtimmten hierher
urück. Ueber die Expedition wird berichtet,La der Dampfer „Conſtantin“, ſich bis auf

55 Meilen der Sulina nähernd, Nachts drei
türkiſche Monitors entdeckte und Torpedo-
kutters gegen dieſelben richtete, von denen
einer den nächſten Monitor dreiſt attaquirte
und eine Torpedo- Exploſion vollführte, deren
Reſultat unbekannt iſt. Der Kutter ſcheint
einer Umzäunung unter Waſſer begegnet zu

Auch eine andere Exploſion war hör-
ar. Die Türken eröffneten ein ſtarkes Ge-

ſchütz- und Gewehrfeuer, ohne daß Jemand
getödtet wurde. Lieutenant Marakoff führte
das Commando und brachte die Torpedoboote
glücklich nach Odeſſa zurück.

Darmſtadt, d. (13. Juni. Das Regierungsblatt
verkündigt den Regierungsantritt des Großherzogs Lud-
wig IV.

Paris, d. 13. Juni. Die Bureaus der Linken
werden, wie die „Agence Havas“ erfährt, morgen ihre
definitiven Entſcheidungen treffen, um dieſelben den be-
treffenden Gruppen vorzulegen. Sämmtliche Gruppen
haben beſchloſſen, die Berathung des Budgets abzu
lehnen.

Wien, 14. Juni. Telegramme des „N. W. Tage-
blatt“. Bukareſt, 13. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Cogalniceano, und der Adjutant des Fürſten
Karl reiſen morgen zur Begrüßung des Fürſten Milan von
Serbien dieſem entgegen. Die Nachricht von einer ſtandes-
rechtlichen Erſchießung von Spionen wird offiziell als un
begründet erklärt. Belgrad, 13. Jn einem heute ſtatt-

gehabten Miniſterrathe iſt der Text eines Memorandums
feſtgeſtellt worden, welches dem Fürſten Gortſchakoff durch
den Miniſterpräſidenten Riſtics vorgelegt werden ſoll.
Daſſelbe betont, daß Serbien nur gegen eine beſtimmt
zugeſagte Entſchädigung für ſeine Opfer die weitere Auf-
rechterhaltung der Neutralität zuſichern könne. Unter der
Entſchädigung iſt die Unabhängigkeit Serbiens und die
Einverleibung der Sandſchaks von Niſch und Novibazar
und Klein-Zworniks verſtanden. Protics hat ein Expoſé
über die ſerbiſche Wehrkraft ausgearbeitet, das dem Groß
fürſten Nicolaus vorgelegt werden ſoll. Kladowa, 13. Die
Okkupation der kleinen Walachei durch das bei Slatina
konzentrirte 9. ruſſiſche Korps wird erwartet. Mit der
Eiſenbahn von Bukareſt ſind geſtern weitere ruſſiſche
Truppen nach Slatina befördert worden. Es ſtanden da-
ſelbſt bereits 28,000 Mann.

Belgrad, d. 13. Juni. Die Skupſchtina iſt auf
den 1. Juli einberufen worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Galatz, d. 11. Juni. (Originalcorreſpondenz.) Wir

leiden hier immer noch an ſehr heißer Temperatur, ſodaß
heute das Thermometer 289 R. im Schatten zeigt. Von
Seiten der rumäniſchen Regierung iſt eine Verordnung
erlaſſen, daß ſämmtliche Perſonen des Civilſtandes der
Militärgerichtsbarkeit unterworfen ſein ſollen wenn von
denſelben gegen die beſtehenden Kriegsreglements verſtoßen

werden wird. Zur Kennzeichnung der eigenthümlichen
Lage im hieſigen Lande bringt die „Veſtea“ in ihrer heu-
tigen Ausgabe die Mittheilung, daß Thomas Stoenescu,
Eigenthümer des Bukareſter Witzblattes Gimpelcu mit
ſeiner Photographie um den Hals erhängt gefunden wor-
den iſt. Die ruſſiſchen Bons, welche zahlbar 2 Mon.
dato in Kiſcheneff ſind, werden von der rumäniſchen Bank
mit 30 Verluſt discontirt. Hoffentlich wird das Geſetz,
die Ausgabe von Papiergeld betreffend, nicht durchgehen,
eine in der That erfreuliche Kundgebung.

Die Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz,
welche dem Bundesrathe vorliegt, enthält nicht allein die beiden oft
eerwähnten Punkte der Herabſetzung des Anfangstermins der Er-
werbungs bezw. Verluſtfriſt vom vollendeten 24. auf das vollendete
21. Lebensjahr und der Friſt ſelbſt von zwei Jahren auf ein Jahr,
ſondern ſie bringt. wie aus officiöſen Andeutungen zu entnehmen,
auch andere Abänderungen in Vorſchlag. Nach F. 30 des Geſetzes
iſt zur Erſtattung der durch die Unterſtützung eines Hülfsbedürfti-

en erwachſenen Koſten, für den Fall, daß der Unterſtützte keinen
nterſtützungswohnſitz hat, derjenige Landarmenverband verpflichtet,

in deſſen Bezirk er ſich bei dem Eintritte der Hülfsbedürftigkeit be-
fand. Man erinnert fich des eigenthümlichen, in einem ſchlefiſchen
Grenzkreiſe vorgekommenen Falles, wo ein taubſtummer Jdiot auf-
gefunden und von dem betreffenden Ortsarmenverbande in Pflege
genommen wurde, nachher aber nicht auf den Landarmenverband
abgeſchoben werden konnte, weil das Woher des Jndividuums

echterdings nicht feſtzuſtellen, alſo auch nicht zu beweiſen war,
aß er keinen Unterſtützungswohnſitz habe. Die hier ſich er

Lücke des Geſetzes ſoll nun dadurch ausgefüllt werden, daß
en Worten: „wenn der Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz

hat“ hinzugefügt wird „oder wenn ein ſolcher ſich nicht ermitteln
läßt.“ Ferner ſoll in der Beſtimmung des S. 29, daß im Falle
der Erkrankung von Gefinde, Geſellen, Gewerbegehülfen, Lehrlingen
am Dienſtorte der letztere Anſpruch auf Erſtattung entſtehenden Cur
und Verpflegungskoſten bezw. auf Uebernahme des Hülfsbedürftigen
zie einen anderen Armenverband nur dann erheben kann, wenn

ie Krankenpflege länger als ſechs Wochen fortgeſetzt wurde, die Friſt
von ſechs Wochen auf drei Wochen herabgeſetzt werden. Der H 8
des Geſetzes vom 6. Juni 1870 behält es der Landesgeſetzgebung vor,
über die Art und das Maß der im Falle der Hülfsbedürftigkeit zu
gewährenden öffentlichen Unterſtützung zu beſtimmen. Jn der No
velle wird aber folgender neuer Paragraph vorgeſchlagen „Falls ar
beitsfähigen Perſonen oder deren nicht arbeitsfähigen Angehörigen
öffentliche Unterſtützung gewährt werden muß, können die erſteren
ſeitens der Landesbehörde im n des Verwaltungsſtreitverfahrens
zur Arbeit innerhalb oder außerhalb eines Arbeitshauſes a
werden.“ Dieſer neue n wie die vorerwähnte Modification
des S 29 tragen den von ſtädtiſcher Seite erhobenen Klagen Rech-
nung. Wenn die Städte befürchten, daß in Folge der Reviſion des
Unterſtützungewohnfſitzgeſetzes nur um ſo mehr „arbeitſcheues Geſin
del“ ihnen zuſtrömen werde, ſo werden ſie durch die letztere Beſtim
mung einigermaßen beruhigt werden. Der nicht mißzuverſtehende
e auf das Arbeitshaus wird auf ſpeculative Faullenzer ſeine

irkung nicht verfehlen.

Halle, Freitag den 15. Juni 1877.

Zweite Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchheſ“chen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Landſchaft des Herzogthums Altenburg
iſt zu einem ordentlichen Landtage auf Mittwoch den
20. Juni einberufen. Berathungsgegenſtände bilden die
Aufhebung des Geſammtoberappellationsgerichts zu Jena
und Errichtung eines mit mehreren anderen thüringiſchen
Staaten gemeinſamen Oberlandgerichts.

4 Am 12. Juni feierte der Präſident des Conſiſto-
riums unſerer Provinz, Dr. Nöldechen, ſein fünfzigjäh-
riges Dienſtjubiläum.

Die Emeritenkaſſe für Lehrer der Provinz
Sachſen zählt gegenwärtig in 28 Zweigvereinen 340
Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf 9700 M.
Die Generalverſammlung der Emeritenkaſſe wird gleich
zeitig mit derjenigen des Peſtalozzivereins der Provinz
Sachſen in den Herbſtferien zu Halle a. S. ſtattfinden.

Am 23. d. M. werden die dem Verbande der
Conſumvereine der Provinz Sachſen c. angehörigen
Genoſſenſchaften in Cöthen ihren diesjährigen Verbands
tagabhalten. Die Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften
wird durch ihren erſten Secretär, Dr. Schneider, vertreten
ſein. Bei der günſtigen Lage Cöthens, eines Eiſenbahn-
knotenpunktes, ſteht zu erwarten, daß dieſer Verbands-
tag recht zahlreich beſucht werden wird.

Jn dieſen Tagen iſt ein durch ſeine lebhafte Be
theiligung an den Beſtrebungen zur Volksbildung und
insbeſondere des Fröbel-Verbandes in weiteren Kreiſen be
kannt gewordener proteſtantiſcher Geiſtlicher, der Paſtor
Steinacker in Buttſtädt, geſtorben.

Die in Concurs gerathene Actiengeſellſchaft „Antonien
Hütte“ zu Coswig, eine verſpätete Gründung, deren
Actien glücklicherweiſe in erſter Hand geblieben ſind, nimmt
ein trauriges Ende. Jhre Grundſtücke ſind kürzlich für
15,000 verkauft.

Den Beſuchern des Bodethales bot ſich am
Sonntage ein eigenthümliches Schauſpiel dar der Brand
des „Roßtrappe-Felſens“. Durch ein bis jetzt nicht aufge
klärtes Ereigniß gerieth gegen Mittag dürres Strauchwerk
am Abhange des Felſens in Brand, und die Flamme, mehr
und mehr durch heftigen Wind an gefacht, griff mit rapider
Schnelligkeit um ſich gegen 4 Uhr Nachmittags glich der
ganze Felſen einem Heuermeere wodurch den zahlreichen
Touriſten ein prachtvoller Anblick geboten wurde. Dichter
Rauch bedeckte den Bodekeſſel und kleine Felsſteine, losge-
löſt durch das gefräßige Element, gemahnten die Vorüber-
gehenden zur Vorſicht.

Die Raupen treten auch in dieſem Jahre in ſehr
verheerenden Maſſen auf, vorzüglich haben, ſchreibt aus
Eisleben die dortige Zeitung, unſere ſchönen Eichen im
Stadtgraben durch die Processions- oder Viereichenspinner
(Bombix oder Gastropacha processinonea), der gefähr-
lichſte Feind der Eichenwälder, zu leiden, denn ſobald ein
grünes Blättchen hervorbricht, fällt die unerſättliche Raupen-
brut darüber her, um es mit Stumpf und Stiel zu ver-
tilgen, dieſelben ſind nicht nur maſſenhaft ſichtbar, ſondern
auch hörbar; denn die feſten Ausſcheidungen derſelben
fallen in einem deutlich wahrnehmbaren Regen auf dem
Boden. Dieſes Ungeziefer wird vorzüglich den in dem
tiefer gelegenen Laubgange paſſirenden Naturfreunden und
Spaziergängern ſehr läſtig und derſelbe nicht ohne Gefahr
zu paſſiren iſt.

Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. M. brannten in
dem Städtchen Kreuzburg bei Eiſenach acht Wohnhäuſer
mit Nebengebäuden nieder.

Jnſectenbrut und Vogelſchutz.
O Aus dem Saalkreiſe, 12. Juni. Was wir ſchon früher

an dieſer Stelle als Befürchtung ausgeſprochen, iſt trotz des eifrigen
Vertilgens der ſichtbaren Raupenneſter dennoch in Erfüllung gegan-
gen, nämlich das Auftreten einer großen Menge von Jnſectenbrut.
Jeder Baum, faſt auch der kleinſte, trägt ein Contingent ſolchen
gefräßigen Geziefers in ſeiner Krone, namentlich am Abend und noch
leichter gegen Morgen ſind die zu ſcheußlichen Klumpen zuſammenge-ballten behaarten und hanrioſen Raupen unter den Aeſten zu er

blicken. Um jene Zeit wäre es auch jetzt noch von großem Vortheil,
die gefräßige Brut zu vernichten, was am Beſten mit einer ſcharfen
Bürſte gelingt. Die vorhandenen Raupen find aber nicht etwa aus
den an den Zweigſpitzen vorhanden geweſenen Neſtern ausgekrochen;
ſie ſind vielmehr aus den Brutſtätten in den Spalten und Ritzen
der Rinde der Baumſtämme hervorgequollen, wo ſie unbemerkt und
unbeſchädigt durch Froſt und Witterungsverhältniſſe gut durch den
Winter gekommen find. Es iſt daher ſehr empfehlenswerth, wenn
im Herbſt an einem feuchten Tage die Baumſtämme mit einer ſog.
„Baumſcharre“ von Flechten, Schwämmen und abgeſtoßener Rinde
gereinigt und hierauf mit einer Miſchung von Kalk, Lehm und
Kuhmiſt beſtrichen werden. Dadurch werden auch die noch ſitzenge
bliebenen Eier der Jnſectenbrut mit Nachdruck vernichtet. Auch in
den Aeckern hat ſich ſtellenweiſe eine e Menge von verzehren-
dem Ungeziefer angehäuft, wovon die welkenden Pflanzen namentlich
in den Gerſtenfeldern einen augenſcheinlichen Beweis liefern. Er
freulicher Weiſe haben hier die Krähen mit Erfolg gewirkt und
Hunderte von Engerlingen und Drahtwürmern verſpeiſt. Daß wir
aber in dem nordöſtlichen Theile unſeres Saalkreiſes in der glück-
lichen Lage ſind, Krähen zu beſitzen, verdanken wir den nahen Wäl-
dern Abatiſſina und Bergholz, ſowie den gehegten Krähenkolonien
in Spickendorf, während anderwärts in einer benachbarten Ort-
ſen des Bitterfelder Kreiſes die Schwarzröcke ungeſcheut und
chonungslos aus ihren Horſten und von den Väumen herabgeſchoſſen

werden Außerdem wurde dem Schreiber dieſes und er hat das-
ſelbe auch in ſeinem Wohnorte beobachtet aus Spickendorf mit
getheilt, daß in dieſem Jahre namentlich Finken u. a. kleine be-
fiederte Sänger in größerer Zahl als im Vorjahre ſich eingeſtellt.
So niſten z. B. allein in dem Garten des Gutsbeſitzers Reuter
daſelbſt gegen ein Dutzend Vogelpärchen, meiſt Finken. Nach Aus
age dieſes Landwirths und aufmerkſamen Beobachters trug zu demheren Fehlen der Singvögel hauptſächlich das Vorhandenſein

mehrerer Elſterpagare bei. Seitdem dieſelben vertilgt, haben ſich
nunmehr auch die nützlichen Vöglein wieder eingeſtellt, da ein ihnen
äußerſt verderblicher Feind aus dem Wege geräumt. (Daſſelbe Loos
verdient auch der große Würger oder Neuntödter!) Solche
Maßnahmen zur Hegung und Pflege unſerer nützlichen Sänger ver
dienen daher die größte Nachachtung, weshalb wir auch nicht verfehlt
haben, an dieſer Stelle, die den meiſten Landwirthen unſerer Pro
vinz zugänglich, über dieſe Vorkommniſſe zu berichten!

Halle, den 15. Juni.
Aus dem in dieſen Tagen gedruckt erſcheinenden

Jahresbericht der Waldauer-Braunkohlen-Jnduſtriſe-
Actiengeſellſchaft theilen wir Folgendes mit: Das
Gewinn und Verluſtconto balancirt in der Summe von
365,420.99 Mk. es beläuft ſich das Geſchirr- Unter

haltungs -Conto, Verbrauch an Fourage, Materalien,
Löhnen c. auf 24,984. 13M., das GeneralunkoſtenConto,
Gehälter, Reiſekoſten, Jnſertionskoſten, Steuern, Porto,
Proviſion, Knappſchaftsbeiträge c. auf 29,909.82 Mk.,
das ZinſenConto auf 10,945.77 Mk., das Verſicherungs-
prämienConto, Prämien für Feuer-, Unfall- und Hagel-verſicherung auf 7,270.94 Mk., das HypothekenZinſen-

Conto auf 22,500.00 Mk., das Amortiſations-Conto, Ab
ſchreibungen auf 160,710.68 Mk. das Delcredere-Conto,
reſervirt für einziehbare Forderungen 20,000 Mk. das
BilanzConto, Uebertrag aus vorigem Jahre 806.05 Mk.,
Reingewinn 88,293.60 Mk. Letzterer vertheilt ſich
folgendermaßen Zum Reſervefonds 4,414.68 Mk. Tan-
tièeme an den Aufſichtsrath 4,414.68 Mk., Tantième an
die Beamten 1,414.68 Mk. 62 Dividende 70,650 Mk.
für 1,177,500 Mk. volle Actien und 6 Dividende
2,916 Mk. für 121,500 Mk. mit 40 eingezahlte Actien,
Uebertrag auf neue Rechnung 5,289.61 Mk. Das per Saldo
aus vorigem Jahre beträgt 806.05 Mk., das GeneralBe-
triebs-Conto, Gewinn auf ſämmtlichen Etabliſſe-
ments 364,614.94 Mk.

Das dem hieſigen Maſchinenfabrikanten Albert
Ludwig Georg Dehne unter dem 23. Juni 1874 auf
die Dauer von drei Jahren für den ganzen Umfang des
preußiſchen Staats ertheilte Patent auf einen Straßen-
brunnen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach
gewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemanden in der An
wendung bekannter Theile zu beſchränken, iſt auf ein
weiteres Jahr alſo bis zum 23. Juni 1878, verlängert
worden.

Denm hieſigen Ober-Bahnhofsinſpector T. Leidholdt
iſt vom Herzog von Deſſau der Hausorden 2. Kl.
„Albrecht des Bären“ verliehen worden.

Die ungünſtige Witterung während des geſtrigen
Nachmittags that der Reiſeluſt der Haßl er'ſchen Vereins-
Mitglieder nur wenig Abbruch. Eine immerhin große An-
zahl von Mitgliedern betheiligte ſich an der Partie nach
Ammendorf; das ſich ſpäter aufklärende Wetter ließ Nie-
mand dieſe Betheiligung bereuen. Jn der üblichen Weiſe
wurde der Tag verlebt. Auf wenige Stunden wird der
ſonſt in dieſem Verein herrſchende Hofton abgelegt und
das Band der Collegialität und Freundſchaft vereint die
Mitglieder, Damen und Herren zu geſelligem munteren
Treiben. Wenn man auch der Näſſe im Graſe wegen auf
das beliebte Kämmerchen-Vermiethen verzichten mußte und
der Vorſchleg, die Chauſſee-Pappeln als vermiethbare Käm-
merchen zu brauchen, trotz großer Beifallsäußerungen nicht
acceptirt wurde, ſo bot doch eine Reihe anderer Luſtbar
keiten hinreichende Entſchädigung. Alles geſchah in ge-
wohnter Weiſe, Kaffeetrinken die Herren zogen Bier
vor Spielen und ſelbſtverſtändlich auch das Tanzen,
ſo daß Manchem das Abſchiedsſignal viel zu früh erſchien,
dem er ſich nur mit innerem Widerſtreben, wollte er nicht
zu Fuße die Heimath erreichen, fügte.

Ueber den Zuzug der ländlichen Bevölkerung
nach den großen Städten.

Vortrag von Profeſſor Dr. Delitſch Leipzig.
Geehrte Herren! Das Thema, über welches ich ſprechen will,

iſt ein wichtiges, ein in das Leben tief eingreifendes. Es iſt der
Wechſel des Wohnortes der Bevölkerung. Nachdem in den
neueſten Jahren und Jahrzehnt die Bevölkerung des flachen Landes
immer mehr in die Städte und Jnduſtriebezirke gewandert iſt, ſind
eine Menge von ſchwierigen Verwickelungen entſtanden und werden
noch entſtehen. Das Verhältniß der Bevölkerung der Städte im
deutſchen Reich zur Geſammtbevölkerung des Reiches in den Jahren
1816--1840, welches dieſe einfache Linie veranſchaulicht (Wandkarte
Nr. 1), war ein derartiges, daß die ſtädtiſche Bevölkerung betrug1816 279 1822 27 1831 2760 1840 272 00- huſo hier
iſt ein i ſtabiles Zahlenverhältniß. Von 1831 an haben ſich
die ſtädtiſchen Bevölkerungen etwas vermindert, was wohl daher
kam, daß ſeit jener Zeit die Vorrechte der Jnnungen aufgehoben
wurden, und Handwerker auf den Dörfern ſich niederlaſſen durften.
Es betrug noch die ſt. B. durchſchnittlich 1848 282 bis 1855
28500 alſo auch in dieſer Zeit ſtabile Procente. Von da tritt
ein Steigen ſeltſamer Art ein: 1867 32 1871 335/,00, alſo in
4 Jahren über I Zunahme. Von 1875 iſt mir die Zählung der
ſt. B. noch nicht bekannt geworden. Ich zweifele aber nicht, daß
eine Zunahme bis auf 348 ja bis auf 35 ſtattgefunden hat.
Außerdem iſt noch zu berückſichtigen, daß hier bei den letzteren Zahlen
die Bevölkerung der Vororte der großen Städte nicht mit eingerechnet
iſt, welche eigentlich zu dieſen Städten gehört. Jn den Äckerbau-

wie Pommern, dur kommt dieſe Bevölkerung
elten vor. Jm Kgr. Sachſen betrug die ſt. B. bei der vorletzten

Zählung 38 1875 397 wird die Bevölkerung der Vororte mit-
genommen, ſo mag ſie jetzt 44—4500 betragen, alſo im Kgr. Sachſen
bald die Hälfte der Bevölkerung in den Städten, die Hälfte auf dem
Lande wohnen.

Was treibt die Bevölkerung in die großen Städte, was hat dieſen
merkwürdigen Wechſel veranlaßt? Zunachſt bezeichnet 1855 die Zeit
der Entwickelung eines durchgehenden e womitein Wechſel der Bevölkerung Sind in Hand geht. Dazu kam ſpäter

die Freizügigkeit. Das Wandern der Bevölkerung richtet ſich
ſelbſtverſtändlich nach den großen Städten hin, den Reſidenzen, wo
der Hof, viele penſionirte Beamte, Militairs, auch Landleute, nach
Provinzialhauptſtädten, überhaupt größeren Städten, in denen höhere
Lehranſtalten, Sammlungen, Kunſtgenüſſe, Theater vorhanden, am
meiſten nach Handels und Jnduſtrieſtädten, in denen die verſchie-
denſten Kräfte Beſchäftigung finden. So iſt Gladbach oder Rheydt
in 3 Jahren von 3 bis auf 9000 Menſchen gewachſen, Eſſen in we
nigen Jahren von 9 auf 11, 22, 24000 geſtiegen. Bei den e
tädten ſind jedoch Unterſchiede zu machen. Bei der bergmänniſchen

Induſtrie herrſcht ſchnelles Wachsthum und ebenſolcher Verfall, die
Eiſeninduſtrie, der Eiſenbergbau haben nachhaltigere Entwickelung.
Unregelmäßig wirkt die Webeinduſtrie, weil ihre Fabrikate bald
kleinen, bald großen Abſatz haben. Doch erfreut ſich die Seiden-
induſtrie in Sachſen einer regelmäßigen Zunahme, die andere Webe-
induſtrie weniger. Jn England herrſcht ein großartiger Wechſel
darin. Mancheſter, Bradford nahmen während des Amerikaniſchen
Seceſſionskrieges ab, Sheffield, Birmingham u. a. mit Gewehrinduſtrie
fich d. eigende Städte ſehr zu. 10--20000 Menſchen gingen ſchnell
zu oder ab.

Nun, meine Herren, erſuche ich Sie, der zweiten Wandkarte
Jhre Beachtung zu ſchenken. Sie ſtellt, durch Farben angegeben,
den in den Jahren 1864--75 ſtattgehabten Wohnortswechſel der Be
völkerung Leipzigs und ſeiner Umgegend, Halle's und ſeiner Umge
W bis über die beiden Mansfelder Seen hinaus, bis MNeſeburg,

eißenfels, Köſen, Teuchern, Bitterfeld, Düben, Eilenburg, Wurzen,
Grimma bis nach Kolditz dar. Roth bezeichnet abſolute Zunahme der
Bevölkerung, alſo e die regelrechte Vermehrung durch
den Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle. Nach meiner Be

Die Wichtigkeit der Sache und deren Behandlung durch die
obengenannte Capacität veranlaſſen uns, dieſen in der Sitzung des
Vereins für Erdkunde am 13. d. gehaltenen Vortrag hier beſonders

wiederzugeben. D. R.



r en
Der Tod des Briganten Chefs Leone

und die Vernichtung ſeiner Bande iſt ein Ereigniß, deſſen
rechnung in einer Anzahl von Dorfgemeinden beträgt dieſer Ueber und zu 6 Monaten Gefängniß 1 Jahr Chrenverluſt verurtheilt undt on jährlich etwa o in unſerer Gegend. Jm Erzgebirge betrug außerdem die Publicationsbefugniß für die Berechtigten und die

Vernichtung der confiscirten Exemplare des Flugblattes ausge-er Ueberſchuß in 11 Jahren 11 alſo wurden mehr Kinder dorteboren. vo a dunklere Roth bezeichnet rößere Zunahme, das ſprochen. Bedeutung weit über die Grenzen Jtaliens hinausreicht. Cor
kurtlere San mehr Abnahme. So bei den Dörfern gegentiber Dü S Leone war vielleicht ſeit Jahrhunderten der berüchtigtſte und chen
ben, beſonders aber bei Bitterfeld; es hatte eine abſolute Abnahme CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. gefürchtetſte BrigantenChef Jtaliens, welcher die Provinz Bru
r h u el e e n abgezogen, Meldungen am 13. Juni. Palermo, ja ganz Sicilien terroriſirte und die Haupt elit27 n I Fahren ginge haben nd V riet J das ſioche Aufgeboten. Der Schriftſetzer H. Mensdorf, Hospitalplatz 4 und ſchuld daran trug, daß die Sicherheit in der Provinz 3weil die Salinen a gegangen find. Jm Nordosten hat da M. Cyriax, Steg 8. Der Kaufmann R. Cohn, gr. Steinſtr. 73, Palermo ſo ar gefährdet war, daß Einheimiſche und daß
t meiſten abgenommen. i pthig, d und M. Adler, Rodenberg. Der Schreiber F. Gödel und M. arg gefa ſtanei den Zahlenangaben iſt es nun immer nöthig, daß man Schöne, Brunnengaſſe 2. Der Handelsmann W. Wipplinger Fremde ſich nicht vor die Thore Palermos wagen durften, ſcho

ohne Gefahr zu laufen, von ſeiner Bande angegriffen undund A. Reifgerſte, Bäckergaſſe I. Der Maſchinenwärter F.
aufgehoben zu werden. Seine Kühnheit ging ſo weit, daß zuRappſilber, Liebenauerſtr. 10, und A. Schwalbe, Leipzigerſtr. 45.

Eheſchließungen: Der Buchhändler R. Heine, Dortmund, und

einige Nachbarorte, die ſich ergänzen verbindet. So hatte in derUmgegend von Leipzig Keuſchöneſeld in den 11 Jahren 51 Menſchen

verloren (es waren Ew. nach den Zählungen von 1864: 5343, 1867:
5408, 1871: 5557, 1875: 5292), Volkmarsdorf ſtieg von 2645 auf D. Klein Cöln Der Geſchäftsfü n zu er ſich zuletzt ſogar in die Politik mengte, die Wahl von were 3915, 5269, 8384 es hat den Platz ſſch auszudehnen, auch über die plan 4, n A. Groppe ch ſef rer Kaitepegler Deputirten beeinflußte und dem Lande ſeine Geſetze Ein
Eiſenbahn hinaus. u o 2475 n heeg Th. Kahlert, Telesnica, und A. Heine, Jägerplatz I. Der Haus dictirte, ohne daß Jemand ſich ihm zu widerſetzen wagte, Eie
n hen n e ſchälen auch Ketbehe nd Ketgeeten e nete e nene C gchg hne daß die Behörden im Stande Waren, ſeinem Treiben Da
W Alle r r zeigen in der Regel ein bedeutend ſtär Poft Der Hanbarheſter r und Sichei ein Ende zu machen. Er war das Haupt der ſogenannten auf
eres Gedeihen, als rn ihrer Etirke, finden ſich Weingärten 31. activen Maffia, dieſes Krebsſchadens der Jnſel Sicilien, denUm die e n je h e d nen Beboren. Dem TelegraphenJnſpector A. Karl eine Tochter, und ſein Tod kann ſomit als das Ende der Maffia Fur

auch größere r r r nen ſt be gelbe eine Dörmlitzerſt. 15. Dem Tiſchlermeiſter C. Hennicke ein Söhn, betrachtet werden. Die öffentliche Sicherheit in der vonr r ſt en i Gr e agt dieſe gar Schülershof 292. Dem Maurer F. Brandt ein Sohn, Bruns ihm beherrſchenden Provinz iſt nun vollſtändig hergeſtellt
Zunahme de e über t C rag u r r warte 17. Dem Seifenfabrikant E. Kobert eine Tochter, große S z z g hergeſte

den Zahlen von dem Zeitraum n der Srck erire ciwa an der Raffinerie 8. Dem Klempnermeiſter E. Schulze ein und die Herrlichkeiten Siciliens genießen, ohne ſich der Mit
weiter von der Stadt je mer Abnahme der Bephlkerung, Sohn, Landwehrſtraße 5. Dem Glaſermeiſter E. Zipprich eine Gefahr auszuſetzen, von Briganten aufgehoben und an ſtatMeilen von ihr hält die Verminderung erſt an. Von Schkeuditz B. Tochter, Leipzigerſtraße d. Dem Angtomiewärter A. Stärk

eder Leben und Sicherheit gefährdet zu werden. undfahren jeden Montag Arbeiter in die Stadt und Sonnabend w ein Sohn. Domgaſſe 5/6. Dem Liſchlermeiſter R. SchimSo gehen bekanntlich auch von Friedrichsfelde und Groß eine Lechhler e Dem Schnehec meine F. Leaghee [Beſcheidenheit.]) Jn Franzensbad weilt ſicht
eeren täglich große Arbeiterzüge nach Berlin, ebenſo iſt es in der Sohn kleine Ulrichsſtraße 22 jetzt als Kur ine D d G MüS z gaſt eine Dame, deren Gatte der „Rothſchild dUmgegend von Wien. Die großen Städte wirken auf dieſe Weiſe Geſtorben: Des Schmied B. Weber Sohn Paul, 1 Monat 1 Tag, d s Orients t d s e enbis auf 5 Meilen über ihre Grenzen hinaus. So ſteht es noch um Krämpfe, Bernburgerſtr. 16. Des Kreisgerichtsboten J. Körner es Orients“ genannt zu werden verdient. Man ſchätzt

Leipzig bis Eithra, Borsdorf, bei Wurzen nicht mehr ſo, wie in den Sohn Johannes, 1 Jahr 3 Monat 19 Tage, Lungenentgündun ſein Vermögen auf ſechshundert Millionen Piaſter. Jm
naheliegenden Dörfern. Jm Süden und Oſten von L., wo Jtalienea Mühlgaſſe 4 Des Handarbeiter L Stoltze Lochter Marne Hotel Poſt, wo die Dame abſtieg, zeichnete ſie ganz be
en de Wanne zen Gehen ihrer v e n H Monat 11 Tage, Lungentuberkuloſe, an der Glaucha ſchen Kirche 4. ſcheiden ihren Namen: „Frau Sofie Spartali, Kaufmanns r

b 27ruben und Schwelereien, bis Teuchern und gegen et Naumburg Fremdenliſte Gattin aus Smyrna ins Fremdenbuch. ß cluſ
hat um Etwas zugenommen, Köſen mehr. Angek en 1 bis 11 Juni [Der Brückenbruch von Bath] hat nicht ſo h

Prager daſſelbe Verhältniß wie bei Leipzig. die So an viele Opfer gefordert wie es zuerſt den Anſchein hatte.Stadt hat nicht in gleich procentualen Satze a enommen, wie die h Pro r. r a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Hig m S d. hatten neun Menſchen das Leben verVororte: Giebichenſtein und Trotha. Die ohlendiſtritte ſüdlich, u Salon Se l gen grtirulter ren rin O nene det. Di
weſtlich bis Eisleben, haben ähnlich zugenommen, bedeutend aber die J en a. S e Mahond a. Finſterwalde. oren; ein utzen etwa ſind ſchwer verwundet. ie
en bei r u r anf r man ren Wer Bigefeirrs olf a. Berlin, Lehr le en Brücke noch im Waſſer doch ſo zu
Eilenburg 3 „m Ganzen 14 weil man ihm ſo lange 7 r et t Helm ammengebracht, daß die Schifffahrt nicht gehemmt wird.v die Eiſenbahn vorenthalten hat, es daher nur mit theuern Kohlen T Lieut. n Reſerve Hellwig a. Berlin. Hr. ſ r g e El e. t des Thier
arbeiten konnte, während es in den 40er Jahren noch z den bedeu- W efitzer mr i w. Hr. i Knabe a. ch 6 mtendſten dieſer Productionsorte gehörte. Daraus ergiebt ſich für die Du g. t Fabri 7 öttcher a. Magdeburg Hr. ſchutzvereins für das roßherzogthum Heſſen richtet, wie i
Nationalökonomie die Lehre, daß für die Jnduſtrieſtädte namentlich Dregben z a a. h Hr. Rentier Schröder a. wir durch den „Androklus“ erfahren, an alle Forſtleute
durch Eiſenbahnen geſorgt werden muß, namentlich im Gebirge, Brri R e aufl. Aer a. Freiburg g. U. Kloß a. und Jagpdpachter die dringende Bitle, den Elſtern nachzu
Renſa e n e ind e e r m m Kühne'a Stagvebur e känl Tiene t iſe g. Dresden ſtellen. Wer einmal dieſen Vogel in ſeinem Thun S

i sbahnen am guten Orte, ſo in Johann Georgenſtadt im veipzig. n ne abte wön au der De nt, ve bei eigenen Poſt Stadt a S atte v. Görſchen a. Merkwitz. beobachtet hat, wie er früh Morgens alle Gebüſche und
j verbindungen, geringen Verluſt dabei hat. Tier z e z P Shadden m. Fam a. Bäume nach Reſtern durchſucht, wer geſehen, wie er die eGleichzeitig mit meiner Karte hat auch Herr Director Haſſe Hr. An el a. arg Hr. Fabrik. durch das Schreien der Jungen oder das Ab und Zu S

vom ſtatiſtiſchen Bureau in Leipzig eine ſolche für dieſelben Jahre Dueetor daeta a. i fliegen der Alten gefundenen Neſter plündert, die darin J
1864——65, jedoch nur in 2 Farben, anfertigen laſſen. Leipzig zählte r. ſei S a r ien. an Geh. Reg.Rath Spielhagen u. thal Ei d J Sr127,387 Bewohner (ohne Vororte 82 bis 100,000). Davon waren ſſeſſor w Breslau. Hr. Kiſenbahn BauJnſpector en haltenen ier und Jungen verzehrt, der wird mit uns Bi
46,310 in L. geboren, und 81,077 eingewandert. Dies Verhältniß Serrr den er m „a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. übereinſtimmen, wenn wir ſagen: Die Elſter iſt der ſchäd
iſt in vielen großen Städten ſo, wohl aber nirgends ſo ſchroff wie en er a Salbmnee Zuch Ahſter greg lichſte Feind der Singvögel! Leider iſt dieſer Vogel in T.
hier. Es waren ferner 82,625 geborene Sachſen, 28,953 aus dem fo r We u. Sa al a. Hamburg. Köſter a. Stoll vielen Gegenden noch ſehr häufig, und derſelbe weiß ſich
Kgr. Preußen, davon 3724 aus dem Delitzſcher, 3511 aus dem Mer- r r a. Warſtein, En ſegte a. Sorau. d ine Schl u N Vhre zwiſchen 2— 3000 Zeitzer, Bitterfelder, Halliſchen Land Go der ing Hr. r arm v. Kortow a. Berlin. urch ſeine Sch auheit gar oft allen achſtellungen zu ent F.
reiſe u. ſ. f. Unter den Delitzſchern waren 586 Dienſtmädchen und Hr. Fabrikbeſ. r Nil a. an ſund. Hr. Kreisrichter Dr. Anders ziehen. Am leichteſten kommt man ihm bekanntlich am

Martthelfer c to“o, der Bebölkerung dieſes Kreiſes, Ahhoh des Ein mere vrettergutebeſtger tet her re denen VNeſte bei, indem man in daſſelbe ſchießt und hierdurch 2
Merſeburger waren nach L. ausgewandert. r z lin r thekerprintgmann gf(yt' gllein die alten Vögel tödtet ſondern auch die im St Ferner wohnten in Leipzig Angehörige von OeſterreichUngarn a. Lenzberg. S v re Kaufl. Karſchner a. Leipzig Baumgarten N d g Sh 1763, Rußland 522, der Schweiz 298, Großbritannien 222, Frank- m. Sohn a. v n, g erechter a. Hamburg Hillebrand a. Eſchwege, eſte vorhandene Brut.

h reich 84 (vor 1870 waren es Mehr), aus anderen europäiſchen Fußheller a. n en a. Dresden, Wedler a. Sondershaufen, CStaaten 452, aus anderen Erdtheilen 405. Unter den Fremden be Gold a ar au, Eygers a. Frankfurt a. O. c N zfanden ſich 3242 Dienſtmädchen aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 423 oldene Kugel. Hr. Commerzienrath Böhr a. Sondershauſen. achruf. r
Frau Rentier Heintz a. Cafſſel. Hr. Fabrik. Müller a. Nürnberg.
Hr. Mühlenbeſitzer Poch a. Hamburg. Hr. Fabrik. Werner a.
Nordhauſen. Hr. Dr. Müller a. Leipzig. Hr. Director Grubau
a. Schweinitz. Hr. Gutsbeſitzer Pfeiffer a. Caſſel. Hr. Jnſpector

errmann a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Frowein a. Remſcheid,
ampler a. Germersheim, Schreiber a. Dresden, Großmann a.

Weimar. Frau Kaufm. Baber a. Leipzig.Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn, Kaufl. äfcrt a. Suhl, Richter a.
Bernburg, Hartmann u. Siering a. Berlin, Kroller a. Stuttgart,
Guttmann a. Mainz, r a. Nordhauſen, Zopf a. Caſſel,

leſung des Protocolls von voriger Sitzung, hielt Prof. Kraus ſeinen Seitz a. Zeitz, Stückrath a. e Haaſe a. Berlin,
angemeldeten Vortrag über Vermehrung der Pflanzen. Der Redner Nebert a. Magdeburg, Bosdell a. Oſchersleben, Ahlers a. Frankeillarte zunächſt die wiſſenſchaftliche Auffaſſung über geſchlechtliche e Merz a. Cöln, Stückenbrock a. Leipzig Goldſchmidt a.
und ungeſchlechtliche Fortpflanzung der Pflanzen durch Samen, rankfurt, Kirchner a. Poſen, Goldberg a. Frankfurt. Frau

l Zwiebeln, Ausläufer und Knollen. erläuterte durch Zeichnungen an der Oberſt-Lieut. v. Hahn a. Leipzig. Hr. AſſecuranzJnſpector Ehleben

3 aus dem übrigen Königreich Preußen.
h Die Halliſche Umgegend von Rollsdorf nach Wettin, dem

Petersberg, von Landsberg bis Merſeburg nimmt mehr durch Zuzug
nach Halle ab, als durch Auswanderung in die Braunkohlengegend.
Denn Halle bietet als große Stadt ähnliche Gelegenheit zu Verdienſt
und Ausbildung, wie Leipzig. (Schluß folgt.)

Gartenbau-Verein.
Monatsſitzung, Dienſtag den 12. Juni.

Die Sitzung wurde durch Prof. Dr. Kraus 47 Nach Ver

(Eingeſandt.)
Am 11. Juni hat Halle einen ſeiner Bürger ver

loren, deſſen Schaffen und Wirken ebenſo erſprießlich für
das Emporblühen und die Entwickelung unſerer Stadt ge B
weſen iſt, wie es weſentlich zur Hebung und Entfaltung
der hieſigen und benachbarten Handels und Jnduſtrie-Ver
hältniſſe beigetragen hat. Ludwig Lehmann, am 23. B
April 1802 in Halle geboren, erhielt ſeine Ausbildung
bis zum 19. Jahre auf den Schulen der Franckeſchen
Stiftungen, wurde dann von ſeinem Vater, dem erſten
Träger der Firma H. F. Lehmann, nach Magdeburg und
Hamburg geſchickt, und bereitete ſich an dieſen Handels

c

e
e

Tafel die Bildung von Ausläufern als verlängerte Stengelglieder, a. Berlin. Hr. Jnſpector Wegener a. Sömmerda. Hr. Paſtor J J inoahhru in eingeh der Weiſe n Vudung don Zulas Singer m. Frau a. Kiſſingen. Hr. Beamter Franke m. Gem. plätzen für ſeinen künftigen Beruf vor. Mehr als 50 e
bei a w. r rn ne über di m v W J. Se Sche e en 70 S u. Jahre lang hat er dieſem oft von Sorgen und Müheni nommene Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, und befürwortete den a. uhe. D Landw. M ſtern a. Schraplau.h Anſchluß der Gärtnetlehruin e und Gehilfen nach längerer Debatte Hr. Dr. Schenk m. Gem. a. Allſtedt. Hr. P.-Fähnrich Schimmel- e W o e r und Kr a e

h wurde der Antrag des Dr. Richter durch Acclamation angenommen mann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Rent. Seeldenhus m. Frau u. ven gedient, beit auch weiteren Kreiſen nutzbar
und der Schriftführer beauftragt, die ſämmtlichen Collegen zur Be Schuſter a. Dresden. zu machen, ein Bemühen, dem der Erfolg nicht zu ver
theiligung aufzufordern. Ausgeſtellt waren zwei ſchöne Prre Azaleen 7 ſagen ſein dürfte, wenn man einen Blick auf die weit-Bäumchen vom Obergärtner Straus, r Vermiſchtes. verzweigten Beziehungen ſeines Handlungshauſes wirft.
3 e ter S c Dyrven P See [Papa Wrangel] hat über die aus Potsdam Sein großer Scharfblick erkannte früh die Entwickelungs- v

l Obergärtner Fritſch, Prof. Dr. Kohlſchütter und Rentier Reiche. nach Köln telegraphirte Nachricht von ſeiner ſchweren Er- fähigkeit unſerer Stadt und viele der neuen Jnduſtrie- G
Reu angemeldet wurden Amtmann Bartels (Giebichenſtein). krankung mit der bedenklichen Abnahme ſeiner Kräfte zweige unſeres Bezirks verdanken ihm Anregung und a
Schluß der Sitzung 10/2 Uhr. recht herzlich gelacht. Am Mittwoch gab der greiſe Unterſtützung. Verbunden mit ſeinem Geſchäft führte der vo

h Aus den Sitzungen des Criminalgerichts Halle. Marſchall ein kleines Diner, bei welchem ſeinerſeits jene Verſtorbene eine Kollekte der Königlich Preußiſchen Lotterie ar
Gegen den Zahntechniker Carl Julius Sach ſe hierſelbſt wurde am

12. d. vor der Criminal- Deputation des hieſigen Kgl. Kreisgerichts eine
Unterſuchung d Vergehens gegen den F 147 Nr. 3 der Gewerbe
ordnung und 360 Nr. 8 des Strafgeſetzbuchs verhandelt. Sachſe
hatte nämlich ſeit längerer Zeit ſeine Annoncen in der hieſigen Saale
zeitung 2c., worin er künſtliche Zähne c. anpreiſt, mit Dr. Sachſe
unterzeichnet. Dies hatte bereits im Jahre 1875 die Kgl. Staats
anwaltſchaft zu einer Anklage aus dem 147 Nr. 3 der Gewerbe
ordnung veranlaßt, da Sachſe den Doctortitel ungerechtfertigt führte
und hierdurch bei dem Publikum der Glaube erweckt wurde, er ſei
eine geprüfte Medicinalperſon. Sachſe hatte damals ein Doctor-
diplom der Univerſität Philadelphia, welches er käuflich für 100 Thlr.
erſtanden hatte, beigebracht und ſich hiernach für befugt erachtet, den
Doctortitel zu führen. Dieſe Berechtigung wurde zwar vom Gericht
nicht angenommen, indeſſen Sachſe damals freigeſprochen, weil er ingutem Glauben ſich den Titel angemaßt zu haben ſchien. Jnzwiſchen

atte die Kgl. Staatsanwaltſchaft, da Sachſe den Doctortitel in denMndween wiederum weiter führte, denſelben polizeilich verwarnen

laſſen und, da Sachſe auch auf dieſe Warnung nicht aufhörte, die
gleichen Annoncen zu erlaſſen, wiederum Anklage gegen denſelben
erhoben. Die heutige Verhandlung ergab, daß Sachſe durchaus
keine academiſche Bildung genoſſen hatte, wenngleich er zu behaupten
verſuchte, daß er in Berlin zwei Semeſter tudirt hätte, und daß das
von ihm gekaufte Diplom der Univerſität Philadelphia von einem
wegen Fälſchungen verfolgten Verbrecher, der mit ſolchen Diplomen
Handel getrieben hatte, herrührte. Der Gerichtshof nahm an, daß
der Angeklagte jetzt nicht mehr in gutem Glauben gehandelt habe
und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 60 ev. 6 Tagen

aft.v Das von Hermann Brandt in Halle redigirte und verlegte ſo-
cialiſtiſche Flugblatt „der SaalAffe“ wurde im April d. J. durch
ſchnelles Einſchreiten der zuſtändigen Behörde mit Beſchlag belegt
und dadurch deſſen Weiterverbreitung unterdrückt. Der Redacteur
Brandt hatte ſich am 9. d. M. über den ſtrafbaren Jnhalt jenes
Blattes vor dem hieſigen Criminalgericht zu verantworten. Die An-
klage fand in dem „zur Zeugniß-Zwang-Tortur“ überſchriebenen Ar-
tikel eine öffentliche Beleidigung der Angehörigen des preußiſchen
Richterſtandes und der Mitglieder des Kgl. Kreisgerichts zu Poſen,
welche in der Dr. Kantecki'ſchen Unterſuchung thätig geweſen waren,
und in dem Gedichte „an der Spree“ eine öffentliche Beleidigung
der Mitglieder des deutſchen Heeres, wobei hervorzuheben, daß der
erdichtete Offizier nach den angeſtellten Ermittelungen gar nicht
exiſtirt hat.i Außer jenen Beſchuldigungen war Brandt noch wegen dreier

Betrugsfälle angeklagt. Sämmtlicher Vergehen wurde er überführt

von der Havel nach dem Rhein geflogene Ente ebenfalls
der Gegenſtand kleiner Scherze war: „Jch komme mich
wie der ewige Jude vor,“ ſagte unter Anderem der alte
Herr, „der liebe Gott muß mir vergeſſen haben, ich 94,
meine Frau 86, macht 180 Jahre zuſammen.“

[Ein Streiflicht in ein Heiraths-Bureau.)
Ein junger hübſcher Mann von Stande wurde vor nicht
langer Zeit in einem Berliner Reſtaurant mit einem
Herrn bekannt, der ſich nach einigen Tagen der Bekannt-
ſchaft als „Heirathsvermittler ſo nebenbei“ mit gar ernſter
Miene entpuppte. Der junge Mann erkundigte ſich in
heiterſter Stimmung nach den Machinationen dieſes Ge-
ſchäfts und willigte lachend ein, einer jungen, heiraths-
luſtigen Dame mit 50,000 Thlr. Vermögen vorgeſtellt zu
werden, gab ſogar die verlangten 50 Thlr. Proviſion prä-
numerando und verſprach, nach der Verlobung weitere
500 Thlr. zu zahlen. Ein Rendezvous wurde verabredet,
doch wer beſchreibt das Erſtaunen des jungen Mannes,
als ihm wirklich eine reizende, blühende, junge Dame vor
geſtellt wird, die im Sturm ſein Herz erobert! Man ſieht
ſich täglich, er lernt ſie mehr und mehr lieben und achten,
macht ihr Geſchenke, wie es nur ſeine Mittel erlauben
und iſt überglücklich. Da eines Morgens erhält er einen
Brief von ihr. Sie ſagt darin, daß ſie ihn in der kurzen
Zeit der Bekanntſchaft wahrhaft lieben gelernt, deßhalb
aber ihn nicht betrügen könne jund wolle. „Jch bin,“
ſchließt der Brief, der mit zitternder Hand geſchrieben,
„ein blutarmes Mädchen! Der Mann, der uns zuſammen
geführt, giebt mir mit ſeinen Kumpanen täglich 15 Mark.
Dafür mußte ich bisher die Herren, welche in die Falle
gingen, an der Naſe herumführen, bis er ſeine Proviſion
möglichſt ausgebeutet! Verzeihen Sie mir, vergeſſen Sie
mich. Jhre Geſchenke ſende ich zurück! Werziehen
hat der junge Mann und die Geſchenke nicht zurück
genommen. Ob er vergeſſen hat das haben wir nicht
erfahren.

und als er die Verwaltung derſelben im Frühjahr 1875
in die Hände der Königlichen General- Direction zurück
gab, hatte er die Freude, das Amt, das ihm genau 50
Jahre früher von ſeinem Vater übergeben worden war,
nun auf ſeinen Sohn übergehen zu ſehen. Jn gleicher
Weiſe um die Zukunft ſeines Bankgeſchäfts beſorgt, ſchuf
er daſſelbe in eine offene Handelsgeſellſchaft um, indem
er ſeine Kinder daran betheiligte und dieſelben dadurch in
den Stand ſetzte, nun geſichert ein Geſchäft fortführen zu
können, deſſen Aufbau eine ſeltene Ausdauer und That-
kraft erforderte. Alle, welche hieran ein Jntereſſe haben,
werden ihm das Dank wiſſen, und dem beſcheidenen, aus
den bürgerlichen Verhältniſſen nicht heraustretenden
Manne, der ſeinen, oft mühevollen Weg, ſtill vor ſich hin
wanderte, ein freundliches Andenken bewahren. Aber auch
unſere ganze Bürgerſchaft, insbeſondere alle Freunde der
Natur, werden ihm eine dankbare Erinnerung widmen.
Sein für alles Schöne empfänglicher Sinn hat aus dem
Saalthal einen der ſchönſten Spaziergänge geſchaffen, dem
Tauſende Erholung verdanken; auch der Weg nach
Giebichenſtein iſt durch ſeine Fürſorge geſchaffen und noch
kürzlich trat er unbeirrt für die Verſchönerung unſerer
Promenade ein. Seinem kaufmänniſchen Blick und ſeiner
geſchäftlichen Coulanz hat unſere Stadt die Entſtehung
ganzer Stadttheile zu verdanken.

Seine Ruheſtätte hat Herr Lehmann in Gutenberg
gefunden, deſſen Kirchhof, auf einem Hügel gelegen, einen
freundlichen Blick auf ſeine Vaterſtadt Halle bietet.
Jn geſunden Tagen verweilte der Verſtorbene hier gern,
und wenn die Angehörigen die Ueberführung der ſterblichen
Reſte ihres Familienhauptes nach Gutenberg bewirkten, ſo
darf das wohl auf den Wunſch des Verſtorbenen zurück
geführt werden.

Wir fühlen uns gedrungen, dem Verſtorbenen dieſen
Nachruf zu widmen.

Mehrere Halliſche Kaufleute.
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Landwirthſchaftliches.
Der Oberamtmann Deutſch, der Heuſchrecken-

Commiſſarius, hat im Auftrage des landwirthſchaftli-
chen Miniſters Unterſuchungen darüber angeſtellt, ob die
Brutſtätten der Wanderheuſchrecken durch die Witterung
gelitten haben. Es iſt bei dieſer Unterſuchung feſtgeſtellt,
daß die aufgefundenen Eierpackete in ganz normalem Zu-
ſtande gefunden wurden dieſelben ſind in der Entwickelung

Weimar, 12. Juni. Die Geſammtzufuhr zum Wollmarkt
belief ſich auf 3085 Ctr. Der Verkauf ging bei animirter Stim-
mung und günſtiger Witterung bei einem Abſchlag von 4--5 Thlr.gegen vorſährige reiſe raſch von ſtatten; ſämmtliche Wollen haben

Abſatz gefunden und ſchon im Laufe des heutigen Vormittags war
der Markt gänzlich geräumt. Nach wie vor ſind aber Producenten
wie Käufer einſtimmig in ihren Klagen über die dermalige Zerriſſen-
heit der Verkaufsplätze und über den Mangel eines einheitlichen
Mittelpunktes, wie ihnen ſolchen der frühere Marktplatz gewährte
und es ſteht zu befürchten, daß fie ihre Drohung, künftighin dem
hieſigen Wollmarkt ihre Kundſchaft entziehen zu wollen, verwirklichen

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Juni. Morgens 60 U Nachm. 2 Uhr Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftduck 3933 27 P. L 33365 P. L 331,77 P. T 333,90 P. C.
Dunſtdruck 5.30 P. L. 4,85 Par. L. 472 P. L. 4.96 P. L.
Rel. Feucht.) 81,5 pCt. 83,9 pCt. 85,2 pCt. 83,5 pCt.
Luftwärme 13,9 G. R. 12,4 G. R. 11,9 G. R. 12,7 G. R.

Wind N I. NNW 1. 0. SH. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7. trübe 9.
Wolkenfrm. Nimb.gtr. Nimbus. Str. i. -str.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

werden.
ſchon ſo weit vorg ſchritten geweſen, daß bei der jetzigenwarmen Witterung das Ausſchlüpfen der Larven in Maſſen

zu erwarten ſteht. Es muß in Folge deſſen angenommen
werden, daß auch in dieſem Jahre irgend ein nachtheiliger der
Einfluß der Witterung während des Winters auf die

Verzeichniß
in Halle am 14. Juni 1877 gezahlten 40. p. 17

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

14. Juni 1877.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 71,25 Cöln-Mindener 91, Oberſchleſiſche
Rheiniſche 99,75. Oeſterr. Staatsbahn 363.

Lombarden 12350. Oeſterr. Cred.-Act. 227, Preuß Conſolidirte

MaiJuni 52 10. AuguſtSeptbr. 53 40,

Eierpackete der Wanderheuſchrecken nicht ſtattgefunden hat. 752 T 10380. ken ruhigDaher iſt es dringend geboten, auf die Eierpackete ſowie mr pro Ctr. 10 9 Zehnen pro Pfd. 7 Weizenſgelb er et e r
auf die etwa ſchon ausgekommenen oder noch auskommen Roggen 609 Anſen 7 eizen (gaber) Juni-Juli 250.-. Sept. October 222 behauptet.den Heuſchrecken ſorgfältigſt zu achten und bei etwaigem der r 7 v e 3 Roggen. Zunt 50. Juni-Jnli 158, Septbr. October 156,
Funde ſofort Anzeige zu machen. Se S 2 75 Rindgeiſch gewdhpl 55 F. wo

erygp r Stro S 3 o. a. d. Keule 63 dafer. Juni-Juli 133,Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Ke ntefeln 390 Kalbfleiſ 50 Spiritus loco 52,80.
Die öſterreichiſchungariſche er hat Eier pro Schock 2 70 Hammeifleiſch 57 matter.durch ihre General-Conſuln u. ſ. w. ein Rundſchreiben des Handels Schweinefleiſch 60 Nühöl loco 65, Juni 64,50. Sept. Octbr. 63,50

Miniſteriums in Wien betreffend den im Monat Auguſt d. J. dort E be Feist d üeiurſenſtattfindenden Getreide und Saatenmarkt, ſo wie Einladungs- Deutſche Seewarte. oursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich a Co.
Ueberſicht der Witterung. 13. Juni. Berlin, den 14. Juni 1877.und Anmeldeſcheine für die bei el gen dieſes Markts in Aus

ſicht genommene Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen für

den Handelskaminern und Handelsvorſtänden mittheilen laſſen. land, ſonſt

Wollmarkt.
Poſen, 13. Juni. Nach den amtlichen Ermittelungen haben

die Geſammtzufuhren 21,231 Centner 48 Pfd. Wolle betragen, gegen
16,606 Centner 66 Pfd. im vorigen Jahr. Das Geſammtlager in-
cluſive der Läger der Händler belief ſich auf 25,000 Centner.

fanden und

iſt es warm

Jm nördlichen und nordweſtlichen Europa iſt das Barometer
Müllerei, Bäcker i Brauerei, Spiritusbrennerei und Getreidehandel geſtiegen, und ſeit der Nacht auch in Nordweſt und Central Deutſch

ſind größtentheils ſchwach, nur im Skagerak und im ſüdlichen Nor-
wegen weht mäßiger bis ſtarker Nordweſt. Das Wetter iſt im ſ 99,75. Franzoſen 363,
nördlichen Centraleuropa, wo geſtern ausgebreitete Gewitter ſtatt

trübe, beginnt jedoch von Weſten her ſich aufzuklären; im Südoſten

Berlin-Anhalt. St.

die Temperatur beträchtlich geſunken iſt, vorwiegend Diskonto-Command.Anth.
103,80. Kurz London 204,
Noten 161.60 Tendenz: ſchwachund heiter.

St.-Act. 74,90. BerlinStettiner St.-Act. 111, Bergiſch-Märkiſcheallgemein gefallen, beſonders im Oſten. Die Winde Stamm-Act. 71,25. Cöln-Mindener St.Act. 91 Hidedeb Halt

ſtadt St.-Act. 101, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 116,80. Rheiniſche

227, Darmſtädter Bank-Actien 92, Thü

ct. 88, Berlin-Potsdam-Magdeburg.

er

Lombarden 123,50 Oeſterr. CreditAct.
n Bank-Act. 69 57.

90, Preuß conſol. 4 Anleihe
75. Kurz Amſterdam 169, Oeſterr.
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Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher LocalAnzeiger.
Anxet Freitag den 15. Juni:

Kirchliche Anzeigen.e Frage Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſtorialrath D. Dryander.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9--1.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S n r Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchüle: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
DHreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.
Sängerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.

Concerte. Capelle des Stadimuſikdirector W. Halle: Nm. A4 in Bad Wittekind.
Kunſtproductionen c. Cireus Wulff Ab. 7, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bezieher bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, Kpi Wafferbäder v. früh 6
bis n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.Bat Witte und. Russeische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlangen- und alle anderen Bäder.

Contor mit Bodenraum ſofort zu vermiethen
Leipzigerſtraße 54.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach der in Gemäßheit der Beſtimmungen im F 6 des Geſetzes

vom 25. Mai 1873 (Geſetz- Sammlung Seite 213) und im H 5 des
Geſetzes von demſelben Tage (Geſetz-Sammlung Seite 222), ſowie im
Artikel II. des Geſetzes vom 12. März d. J. (Geſetz-Sammlung Seite 19)

von des Herrn Finanz Miniſters Excellenz bewirkten Feſtſtellung ſind
an Klaſſenſteuer für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März
1878 nur

2 Mark 88 Pfennige
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer, oder

in der 1. Stufe monatlich nur 24

2. a 48m 3. r a 72 ru 4. r u 96 ri 5. r 1 44r 6. r n 1 92u 7. r r 2 90er 8. r r r 2 88r 9. r r 3 36u 10. r r r 3 t 84 rr 11. r r 4 r 80r 12. r 5 r 76 nzu entrichten.
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der klaſſen-

ſteuerpflichtigen Perſonen gebracht, daß in den Steuerzetteln zwar die
vollen Einheitsſätze der bezüglichen Stufen ausgeworfen ſind, die Zah-
lungen aber nach den obigen Beträgen zu erfolgen haben.

Auf die Gemeindeeinkommenſteuer findet dieſe Er-
keine Anwendung, die ausgeſchriebenen Be-

träge ſind vielmehr voll zu entrichten.
Halle a/S., den 7. Juni 1877.

Der Magiſtrat.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.

Die diesjährige Nutzung der an den Bahnſtrecken zwiſchen den
Wärterbuden Nr. 67 bis 69 (bei Stumsdorf) und Nr. 100 bis
103 a (bei Gröbers) ſtehenden Kirſchbäume ſoll

am 16. h. Nachmittags 3 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zuſammenkunft: in Stumsdorf beim Gaſtwirth Hrn. Schulze,
in Gröbers im Stationsgebäude.

Leipzig, den 13. Juni 1877.
Betriebs Abtheilung IV.

Chyüringiſche Eiſenbahn.

S S Vom 1. d. Mts. ab kommt im Verkehre zwiſchen
S Halle-Thür. E. und Stationen der Magdeburg

Halberſtädter Eiſenbahn für mehrere Artikel der
procentuale Frachtzuſchlag in Wegfall.

Auskunft ertheilt die Güter- Expedition Halle.
Erfurt, den 11. Juni 1877.

Die Direction ete.
Freiw. Stadt-Guts- u. Feldverkauf in Mersebur

Die Fabrikant J. H. Steckner'“ſchen Erben hier ſind Er
auseinanderſetzungshalber geſonnen, folg. zu Michael er. pacht
los werdende Grundſtücke, als:

1) das vor hieſiger Stadt, am Schkopauer Wege gelegene, zum
Oecon.- Betriebe eingerichtete Gut, beſt. in 1 maſſiv
von Stein erbautem 2ſtöck. Wohnhauſe mit e gr. ebenf. maſſ.

ne

u

Scheune, Ställen und über 30 Mrg. Feld, Garten u.
Wieſe, dicht am Gute gelegen, zuſammen

2) den Feldplan Nr. 8 der Karte an den Teufelsbetten von 42
Mrg. 151 Rth. im Ganzen oder getheilt;

3) den Plan Nr. 24 zwiſchen der Halle'ſchen Straße und der Eiſen-
bahn, am Hohendorfer Raine, von 67 Mrg. 101 Rth. in
3 oder A Parzellen;

4) den Plan Nr. 40a hinter der Clauße, am Schkopauer Fußweg
und an Arnims Ruhe, von 9 Mrg. 84 Rth. in einzel-
nen Parzellen von je 1 MrgSonnabend, den 7. Juli er. Nachmitt. 3 Uhr

in der Kaiſerhalle hierſelbſt meiſtbietend unter ganz gün-
ſtigen Zahlungs- Bedingungen zu verkaufen, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Bei Beſtellung anderweiter Sicherheit bedarf es eventl. gar
keiner Anzahlung.

Merſeburg, den 14. Juni 1877.
A. Rindfeisch,. Kreis-Auctions-Commiſſar.

Dampfkessel-Kaufgesuch.
Zu einem beſtehenden Dampfkeſſel-

Syſtem, deſſen Keſſel 7,85 Meter Länge
und 1,90 Meter Durchmeſſer haben, mit
2 durchgehenden Feuerröhren, deren
Durchmeſſer 0,62 Meter iſt, verſehen
ſind, wird ein gut erhaltener

alter Cornwales-Dampfkessel
von m grichg annähernden Dimenſionen,
zu einem Dampfüberdruck von 4 At-
mosphären zu kaufen geſucht und wer-
den gefl. Offerten bis zum 20. d. Mts.
an die Unterzeichnete erbeten.
ZAschipkau bei Senftenberg, Riederlauſitz.

Zschipkauer Braunkohlenwerke
Actien-Gesellschaft.

II

Ancetion. ſowie altes Guß- und Schmiede-
eiſen u. ſ. w.

ant a d. 18. Juni a. C. Die Auction beginnt Vormittags
ſoll eine Anzahl ausrangirter Ge- 10 Uhr.
genſtände am hieſigen Platze meiſt Braunkohlenwerk Alten groitzſch
bietend gegen Baarzahlung verſtei- bei Groitzſch, d. 11. Juni 1877.

gert werden. C. Hennings.Darunter befinden ſich: Die Direction
(1 Dampfkeſſel (ſo gut wie neu)

Obſt-Verkauf.mit 2 Flammenrohren auf 5 Atm.

Die diesjährige Obſtnutzung an
Ueberdruck probirt, nebſt Armatur.

6 Stück kleine Braunkohlen Preß-
ſteinpreſſen mit Vorgelege, den Anpflanzungen des Rittergutes

2 Baggerkaſten zur Waſſerhebung, Oppin ſoll am
1 ſtarkes Rohrzeug (noch nicht Dienstag den 19. Juni

im Gebrauch geweſen), Nachmittags 3 Uhr
diverſe Maſchinentheile, Riem im Gaſthauſe des Herrn Thiele

ſcheiben, Kamm u. andere eiſerne in Oppin meiſtbietend verpachtet
Räder, altes Meſſing und Kupfer, werden.

Bekanntmachung.
Halle -Soran

Gubener Bahn.
Jm Anſchluſſe an die Bekannt-

machung der früheren Direction der
Halle-SorauGubener Eiſenbahn
Geſellſchaft vom 26. Septbr. pr.
machen wir die Beſitzer der nicht
zur Convertirung eingereichten 5
Prioritäts- Obligationen I.
u. II. Emiſſion und ILit. B.
der genannten Eiſenbahn Geſell
ſchaft darauf aufmerkſam, daß die
Einlöſung dieſer Obliga-
tionen zum Nennwerthe
nur noch bis ult. Juni er.
ausſchließlich bei der Kö-
niglichen Haupt-Seehand-
lungskaſſe hier, Jägerſtr.
21, ſtattfindet und daß die Ver
zinſung dieſer Obligationen mit dem
1. April er. aufgehört hat.

Nach Ablauf des Monats Juni
er. findet die Einlöſung der gedach-
ten Obligationen bei unſerer Haupt-
kaſſe ſtatt.

Berlin, den 13. Juni 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der an

der Halleſchen Chauſſee vor hieſiger
Stadt am Wehlitzer Kirchwege
und am Wege der Bahnhofsſtraße
ſtehenden Kirſchbäume ſoll

Mittwoch d. 20. d. M.
Vormittags 10 Uhr

an Magiſtrats Stelle verpachtet
werden.

Pachtluſtige werden mit dem Be
merken eingeladen, daß die Er-
legung der Hälfte des Pachtgeldes
gleich im Termine geſchehen muß.
Schkeuditz, d. 12. Juni 1877.

Der Magiſtrat.
Odbſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an
Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln
des Rittergutes Reinsdorf bei
Landsberg ſoll nächſten Montag
den 18. Juni Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Reinsdorf meiſt
bietend verpachtet werden.

Landgut.
Eins der ſchönſten Landgüter,

30 Minuten zu Wagen von Dres-
den, 15 Minuten bis zu einer Sta-
tion der Sächſiſch-Böhmiſchen Bahn,
iſt Fa milienverhältniſſe halber zu
verkaufen. Areal 58 ſächſiſche
Acker (32 Hektar 62 Ar) vorzüg-
lichſter Boden. Ganz ebene Lage
dicht bei dem Gehöft in faſt einem
Plan beſt anſtehende Erndte.
Gebäude maſſiv und neu, herr-
ſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus,
ſchöner Hof, Jnventar neu und
complet land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen. Herrliche geſonderte Lage
in belebter Gegend, ſchönſte Aus-
ſicht nach der Sächſiſchen Schweiz
und den bekannten romantiſchen
Höhen des rechten Elbufers. Adreſ-
ſen von nur zahlungsfähigen Selbſt
käufern unter W. W. 100 an
Rud. Mosse in Dresden.

e
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Kheiniſcher Provinzial Pferdezucht- Verein.
Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums des Jnnern wird in Verbindung mit der am 3., 4. und

5. Auguſt in dem Lokale Klingelpütz Nr. 19 a zu Köln Statt findenden
großen Pferde- Ausſtellung

große
PPIerde-

am 7. Auguſt eine

zu beziehen, an welchen daher Beſtellungen zu richten ſind und von dem auch Uebernehmer einer größeren
Anzahl Looſe die näheren Bedingungen erfahren können.

Das Reſultat der Ziehung wird mittelſt Ziehungsliſten und durch d
Köln, im Mai 1877.

ie Kölniſche Zeitung bekannt gemacht.
Das Directorium des Rheiniſchen Provinzial-PferdezuchtVereins.

—CC
Rennen zu Quedlinburg a/Harz.

Die diesjährigen Rennen werden
Sonntag d. 17. und Montag d. 18. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr
auf unſerm Rennplatze abgehalten.

Das große Harz-Jagdrennen findet Sonntags ſtatt
und die Unterhaltungsmuſik wird vom Trompeter-Corps des Mag-
deburg. KüraſſierReg. Nr. 7 ausgeführt. Nach dem Rennen
Concert in Heene'“s Garten-Reſtaurant.

Quedlinburg, den 12. Juni 1877.
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung der Pferde-

und Viehzucht in den Harzlandſchaften.

Für Neubauten
empfehlen wir: Fertige Fu böden, trocken, ge
hobelt, gefugt oder geſpundet, eimtafeln, Stab-

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dorfſſtraße

iſt die Wegeſtrecke von der Dorf-
brücke bis an den Englerſchen
Gaſthof überhaupt die Paſſage mit
Fuhrwerk durchs Dorf bis auf Wei
teres geſperrt und wird den Paſ-
ſanten mit Fuhrwerken der hinter
dem Dorfe herum führende Fahr-
weg weſtlicherſeits hiermit ange-
wieſen.

Fienſtedt, den 12. Juni 1877.
Die Ortsbehörde.

Gasthof- Verkauf.
Einer der frequenteſten Ausſpann-

Gaſthöfe einer größeren Garniſon
und Fabrikſtadt der Provinz Sach-
ſen, flotter Verkehr, unmittelbar
am Markte, extra Miethsertrag
1260 Mark, im beſten baulichen Zu
ſtande, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber baldigſt verkauft werden. Beiu. Parquetfußboden, ſodann Scheuerleiſten,

Thürbekleidungsleiſten, Decorationslei
ſten, Jalouſieleiſten, ferner: geſchnittene
Kanthölzer, rauhe Bretter u. Bohlen
in Fichte, Tanne u. Kiefer.

Alles in beſtem Material, ſolider Arbeit und
zu zeitgemäßen Preiſen.

C tHalle a. S., Königsſtraße 24.

1200 Roben
Mohair Barège,

à RNobe (12 Ell.) Einen Thaler.

Norddeutscher Bavar,
66. Gr. Steinſtraße 66.

Ausstellung.
Unter allen Herrlichkeiten, welche den Beſuchern unſerer ver

floſſenen Ausſtellungen vor die Augen geführt waren, ſei noch erwähnt,
daß die großartige Auswahl der feinen Paquetlebkuchen des
Herrn Fräedrich Koch hier, von deren vorzüglichen Qualitäten
ſich wohl Mancher überzeugt hat, den alten Ruf halliſcher Pfeffer-
küchlerkunſt von Neuem beſtätigt. Möge Erfahrung und Fleiß des
genannten Geſchäfts von Seiten eines geehrten Publikums durch
ſleißig gütigen Beſuch, Kauf, Beſtellungen queſt. wirklich hochfeiner
Fabrikate belohnt werden.

Ida Böttger,
Malle a/S. gr. Ulrichstr. 55.

Weiße Pique- Battiſt-Kinderhüte empfehle wegen
vorgerückter Saiſon zu herabgeſetzten Preiſen.

Friſche Erdbeeren,Eräbeerbowle bei Verd. Rummel Co.
per W gekochteunge, Rauchfleiſch, inken täglich friſch beiSung Ferd. Rummel C0o., Leipzigerſtr. 98.

Simmenthaler
Zuchtvieh- Verkauf.

Montag den 2. Juli ſollen auf dem Kammergute Milden-
furth bei Weida (Bahnhof Weida und Bahnhof Wünſchendorf)
Nachmittag 2 Uhr S Stück Simmenthaler Vollblut-
RBullen im Alter von 4 bis 17 Monaten meiſtbietend verſteigert

werden. Star m.

I ter Mann aus

Beſchäftigun

Auf einem Rittergute in ſchönſter
Lage Thür. wird ſofort oder zum
1. Juli ein Oekonomie Lehrling ge
ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. dieſ. Ztg. unter
Chiffre L. H. 200.

Mehrere Pferde verkauft
Mühlgraben 1.

Eine, auch in der feinen Küche
vollſtändig ausgebildete Landwirth
ſchafterin, mit guten Zeugniſſen,!
ſucht zum 1. Juli anderweitige
Stellung. Adr. unter A. A. beför
dert die Annoncen Expediton von
M. Triestin Naumburg a S.,

9000 Mark Anzahlung ſofortige
Uebernahme Reſtkapital feſt und
ſicher. Zinſen durch Miethsertrag
reichlich gedeckt. Auskunft beim
Agent H. Hüttig in Merſe-
burg, Sand Nr. 7.

Ein 25 jähr. Kaſſenbeamter Thü-
ringens wünſcht eine wohlanſ. fein
gebildete, nicht gänzlich unvermö-
gende junge Dame Mangels Be
kanntſchaft auf dieſem Wege) zu
ehelichen. Gef. Offerten (erwünſcht
mit Photographie) wolle man ver-
trauensvoll unter O. M. poste re-
stante Halle a/S. niederlegen.

Ein junger verheirathe-
beſſerem

Stande, der wegen Kränk-
lichkeit ſeiner r ſein Ge
ſchäft niedergelegt hat, ſucht

als Kaſſen
diener, Comtoirbote e. u.

iſt bereit auf Verlangen eine
entſprechende Caution

ſtellen.
Adreſſen bittet man ab-

ugeben in Halle a. d. S.,
ühlweg 23 im Comtoir.

Ein Reriſender,
durchaus tüchtig u. gewandt wel
cher in Colonialwaaren oder Pro-
dukten möglichſt die Provinzen
Brandenburg, Poſenu. Schle-
ſien ſchon bereiſt hat u. die Kund-
ſchaft kennt, findet für eine bedeu-
tende Cichorienfabrik ſogleich
oder ſpäter Stellung. Reiſezeit
das ganze Jahr und günſtige Be
dingungen. Adreſſen mit genauer
Angabe früherer Wirkſamkeit sub
N. S. 3081. befördert Rud.
Mosse, Berlin S. W.

990 Ein tüchtiger, zuverläſ
ſiger Steiger, welcher mit

ſchwierigen Bohrverhältniſſen ver
traut iſt, die Preßſteinfabrikation
kennt und ein größeres Perſonal
ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, wird
für ein größeres Braunkohlenwerk
geſucht.

Nur ſolche, welchen gute Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, wovon Co
pie erbeten, mögen ihre Adreſſen
unter Chiffre A. Z. 1027. in der
Annoncen Exped. von M. Trieſt
in Halle a/S. niederlegen.

Auf der Domaine Strohwal-
de, Meile von Gräfenhainchen,
Station der B.-A.-B., ſollen

Donnerstag den 21. Juni er.
Mittag 12 Uhr

140 Stück gute fette Schaafe in
Looſen von 10 Stück freihändig
gegen gleich baare Bezahlung ver

Lindenſtraße 719. kauft werden. Abnahme bis 1. Juli e.

Zweite Abfertigung.
Es coursirt neuerdings ein Schmähartikel der Herren Gebrüder

Loser hier, betitelt „Offner Brief“, welcher von A bis Z
eine Kette von VUnwahrheiten und Verleumdungen bildet.

Vnwahr ist die Behauptung, dass ich in meiner jüng-
sten „Abfertigung“ dem Räköczy Bitterwasser die Superiorität
eingeräumt habe; dagegen ist die Thatsache, dass meine
Etiquette durch die Herren Gebr. Loser nachgeahmt
wurde, ohne Widerlegung geblieben.

Die Behauptung, dass die Brunnen, welche von Liebig und
Bunsen analysirt wurden, nicht mehr exäistiren, ist eine dreiste
VUnwahrheit.

Die Behauptung, dass mehr als 10 Brunnen nicht analysirt,
oder die Analysen „aus Gründen“ geheim gebalten worden seien,
ist Verleumdung. Meine Brunnensehriften beweisen das Ge-
gentheil dass ich aber bei dem mir bekannten Nachahmungs-
trieb der Herren Gebr. Loser es für besser erachte, denselben
meine Cirkuläre, Prospecte etc. nicht besonders zu unterbreiten,
wird Jedermann begreiflich finden.

Die Behauptung, dass „Quellenerschöpfung“ die Ursache zur
Erschliessung weiterer Brunnen war, und meine Brunnen „nvatur-
gemäss“ nicht die gleichen heilkräftigen Bestandtheile haben
Können, ja dass der grösste Theil meiner Brunnen mit animalischen
Ingredienzien geschwängert sei, ist Verlewumdunmng.

V Zur Erhärtung des Gesagten erklärt Herr
Johann Molnmaär, welcher als beeideter Chemi-
Kker in Budapest fast sämmtliche Ofener Wässer, selbst das
Räköczy-Wasser analysirt hat, Folgendes:
S Ich bestätige hiermit dem Herren Andredus„Säglehner, BResiteer der Hungjadt Funos Bitter-
„quelte mit Vergnüägen, dass dessen säömmtläche in
„FVervendung stehende Brunnen s. D. in meinem
„Lahoratorium andlyjsirt vwurden, und die Resul-
„tate den Analjsen von Liebig und Bunsen
an sind, was durch die geologischen Verhält-
„nisse hedingt ist. Ferner kann ch heaeugen, du
„die durch Liebig und Bunsen anadlsirten
„Brunnen noch regelmässig geschöpft und versen-
„detwerden, und dass das um Versandt kommende
„H“usser der Hunyadi Jànos Biütterquelle

beceüglich Gehalt und Mrirksamkeit die Anerken-
„nung vollständig rechtfertigt, welche demselben
„en der gangen Welt u Theil werd.

Budapest, 4. Funt S.
Johann Molnaär-

Ferner erklärt Herr
Ninisterial-Secretär Königl. n Dr. med. Alois Hartl

abior:

S „Bekunnt mit dem gervissenhaften Ge baren
bei der Hunyadi Janos Bitterquelle bestä-
tige ich gerne, dass die Vüllung aus sömmtlichen
in Verbendung stehenden Brunnen der genann-
ten Quelle den strengsten Anforderungen ent-
»„spricht, arelche an ein Ritteriwasser gesteltt werden
»„Können, s0 dass dessen vor eüqgtiche Wigenschuften
»ununtasthar sind.

Budaupest, 5. Funt IS77.
Dr. Alois HartlI, Königl. Rath.

Es ist somit erwiesen, welchen Anspruch auf
Glaubwürdigkeit die von Brodneid eingegebene
Reclam- Macherei der Herren Gebr. Loser machen
hann. Dass das Vertrauen, welches meine „Hunyadi Jàänos
Quelle“ im Laufe der Jahre erworben, durch solche bös willige
Verleumdungen nicht erschüttert werden Kann, dafür bürgt
mir der gesunde Sinn des Publikuws. Die lächerliche Behauptung
aber, dass die Herren Aerzte und das Publikum sich Jahrelang
mit meinem Wasser täuschen liessen, wird in den betheiligten

zu Kreisen die gebührende Würdigung finden.
Andreas Saxlehner in Budapest,Besitzer der „Hunyadi Jänos Bitterquelle.“

Nächſten Sonntag 6e eCarbolsäure, T haſe u. Baliensteät.
Billets III. Kl. 3 II. Kl.

A 50 hin u. zurück nur bis
Freitag bei Steinbrecher
C Jasper am Markt.

Abfahrt 6 Uhr früh, Rückfahrt

ie Paſſagiere, welche BilletsGeſponnene Rosshaare nach Ballenſtebt gelöſt haben,

in 12 verſch. Nummern, können die Rückfahrt auch von
ſowie alle übrigen Polſterartikel: Thale aus antreten.
mex. Fibro, Greon d'Afrique, Ba9 Wittexing.
Alpengras empfehle billiger Ein-

Freitag den 15. Juni

ſowie ſonſtige
Desintectionsmlttel vei

E. SOhBCICC.,
gr. Steinſtraße 2.

r rer S ſegt zu herabgeſetzten Preiſen in vorzüg-ſche Auswahl Vachmittag-Concert.
Carl Schulze, gr. Ulrichsſtr.31. Anf. 4 Uhr. ntree 25 R.Pf.

Roßhaarſpinnerei W. Halie, Stadtmuſikdirector.
Handlung in Polſterartikeln. r z.500 Ctr. Stroh, Gerſten- und Oafe I aVicl.
Haferſtroh, beſtes Futterſtroh, 2 bis Freitag den 15. und
300 Ctr. Weizenſtroh, einige hun- Sonnabend den 16. Juni
dert Körbe Spreu, letzter Ernte Ziweites Concert
ſind noch abzulaſſen der berühmten

Prieſter Nr. 3. Cyroler Concertſänger-Geſellſchaſt

Verwalter-Geſuch. unter Leitung des Hrn. Ladwig
Zum ſofortigen Antritt findet ein Rainer aus Achenſee.

jüngerer, aber nur zuverläſſiger Ver- Damen und 5 Herren.
walter oder Volontair angenehme Anfang 8 Uhr. Entree 50 R.Pf.
Stellung auf Rittergut Gangloff-
ſömmern bei Greußen (Nordh.-
Erf. Bahn). Vorſtellung erwünſcht.

Kratzenſtein.

1 Jnſpector m. langjähr. ſ. guten
Att. weiſt 1. Juli nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 6. d. M. iſt von Halle
bis zur Saalſchloßbrauerei
eine goldene Broche (durch
brochene Arbeit) verloren gegan-
gen. Der ehrliche Finder wolle
dieſelbe gegen gute Belohnung
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck Co. abgeben.
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